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Neues vom Tage.
— D «r ReichStagüaiisschliß für die besetzten Wcbiclc lint bei?

Plenum des Reichstages einen Antrag vorgelegt , in dein die
Reichsregiening ersucht wirb , Anordnungen zu treffen , bas; Dar¬
lehen , die an Ausgewiesene des desetilen Wcbielcö ans ReichS-
mitlclii gegeben wurden , niedergeschlagen werden , wenn der
Schuldner über «!> C»otjrc alt und ein sienersreieo Einkommen hat.

— Zur Behebung der Not der Kleinrentner hat die demo¬
kratische Neichütagssraktion einen Antrag eingebracht , in dem
die Reichsregiernng ersucht wirb , schleunigst den Entwurs eines
Kleinre »t»erversorg » »gögesetzes vorzntegen , das den verarmten
.cklsinrentnern einen Nechtöansprnch ans lausende tllente gibt.

— Ter „Vorwärts " meldet aus Warschau : Das Organ dl»
deutschen sozialistischen Arbeiterpartei Polens , die „Lod ;er Volks-
Leitung ", ist wegen Abdrucks eines Artikels des dentsehen « ejm-
abgeordneten Franz unter dem Titel „Was in Polen nicht alles
konfisziert wird !" beschlagnahmt worden.

— Havas meldet ans Madrid , eine amtliche Mitteilung
kündige an , das; die Regierung angesichts der günstigen Lage in
Marokko und aus « parsamkeitsriicksichten beschlossen habe,
l!1 Ossiziere , 2311 Unteroffiziere und Mannschaften sowie zwei
Jlngzeuggeschwader aus Spanisch -Marokko in die Heimat znriick-
znbesördern.

— Die zwischen dem amerikanischen Oberkommissar und
Vertretern der tiirlische » Regierung geführten Verhandlungen
haben zu einem Uebereinkommen geführt , durch das die gegen¬
wärtig bestehenden Handelsbeziehungen aus ein weiteres Jahr
verlängert werden sollen . Die diplomatischen Beziehungen
zwischen de» Bereinigten Staate » und der Türkei solle» sofort
wieder ausgenommen werde ».

So»Woche zu Woche.
Bo » ArguS.

Im Reichstage hat der Kanzler Dr . Marx für den
Innenminister v . Kendell , dem von den Linksparteien der
Vorwurf der Doppelzüngigkeit gegen die Republik gemacht
lvordcn war , eine sehr bestimmte Unschnldscrklärung ab¬
gegeben , die dieser Angelegenheit ein Ende machte . Der
Minister v . Kendell erhielt dazu sein Vertrauensvvlum und
die Kabinettskrisis ist damit erledigt . Die Volksvertretung
hat sich dann eine mehrtägige Panse gegönnt , und nach
deren Aoschluß die Beratung des Mietevgcsetzes vvrgenoin-
men . In den Kommissionen haben die Spezialberalnngen
der einzelnen Gesetzentwürfe ihren Anfang genommen und
die Arbeit erfolgt mit cinent solchen Eifer , daß bis Ostern
eine recht erfreuliche Aufarbeitung der vorhandenen Vorlagen
zu erwarten ist. Der Nutzen der geschlossenen Mehrlzeit
macht sich also schon bemerkbar » nd es ist zu hoffen , das; die
parlamentarische Tätigkeit sich in diesem Stile fortentwickelt.

Bis ans den Reichsaußenminister Dr . Stresemann , der
seinen Erholungsurlaub in San Remo an der italienischen
Riviera , wo Kaiser Friedrich mehrere Monate vor seinem
Regierungsantritt im Winter 1888 verlebte , zubringt , sind
alle Mitglieder des Kabinetts in Berlin versammelt , um die
Erlcchgung der Reichstagsarbeiten nach Kräften zu fördern.
Dr . Stresemann hatte für seine Reise damit gerechnet , nicht
durch irgendwelche Zwischenfälle gestört zu werden , aber es
ist damit doch nicht so glatt gegangen . Zlvischcn der Reichs¬
regierung und der polnischen Regierung in Warschau ist es
zu einem diplomatischen Konflikt gekommen , den die Polen
schon halb und halb zu bereuen scheinen , der aber jetzt ohne
Rücksicht ausgetragen werden muß . Bei den Kvmmunal-
wahlcn in Ostoberschlesicn haben die Polen im .Herbst
bekanntlich eine schwere Niederlage erlitten , für die sie sich
in ihrem bekannten Deutsclzcnhas ; durch allerlei Chikanen
rächen wollen . Zahlrciclw Austveisnngen sind Vvrgenvmmen
ivorde », die in der Abschiebung der vier Direktoren der
Deutschen Kleinbahn -Aktiengesellschaft gipfelten . Die Reichs-
regieruna hat darin eine grobe Verletzung des deutschen
Niederlassungsrcchtes auf polniscl êm Bode » erblickt und , da
dieses Recht einen wichtigen Teil des deutsch -polnischen
Handelsvertrages bedeutet , die Verhandlungen über diesen
Vertrag unterbrochen . Die Mitteilung über diesen Abbruch
hat in Warschau wie eine Bombe eingeschlagen , und nian
bemüht sich nun einzulenken . Hoffentlich gibt die deutsche
Negierung , die schon lange viel zu gutmütig gegen die Polen
actveken ist, nicht früher nach , als bis sie sich davon überzeugt
oat , das; solche Dinge nicht wieder Vvrkonimcn . Die Polen
haben ohnehin noch genug auf dem Kerbholz , da sie bekannt¬
lich die Abrüstung der deutschen Ostfcstungen damit erwidert
haben , daß sie Ausfallswerke gegen die deutsche Front
errichten , ein Verhalten , das sich nicht paßt . Die pvlnisckie
Delegation für die Handelsvertragsverhandlunge » mit
Deutschland ist aus Berlin nach Warschau abgereist , hat
indessen einen Brief an die deutsche Regierung zurückgelasscn,
in dem sie die Erwartung ausspricht , daß die Verhandlnngen
später mit günstigerem Erfolge wieder ausgenommen werden
konnten . Natürlich toill Polen an der jetzigen Unterbrechung
der Besprechungen keine Schuld haben . Das Hin - und Her¬
reden nutzt nichts , die Hauptsache ist, daß die Polen einsehen,
daß sie Unrecht haben und dwS durch Xaitii dBvsWb Mk
können m»  nicht toidUti

Der deutsche Botschafter von Hocsch in Paris verhandelt
angelegenilich mit dem französische » Außenminister Briand
wegen der beschleunigte » Räumung des Rheinlandes voit
de » fremde » Bcsatzungstruppen . Ob auch Dr . Streseinann
vor dem Beginn der im Mär ; zu eröffnenden Frühlings¬
tagung des Völkerbundes noch eine Konferenz mit seinem
sranzösischen Kollegen oder mit Mussolini haben wird , sicht
dahin , doch ist es wohl nicht ganz ausgeschlossen , da sich eine
Einigung unter vier Augen am leichtesten erzielen läßt . Die
deutsche Negierung sieht nach wie vor ans dem Standpunkt,
das; sie auf Grund des $ 4M1 des Versailler Vertrages die
Freigabe des linken Rhcinnfcrs verlangen kann , nachdem sie
ihren Entwaffnungsverpflichlnngen entsprochen fwt . Ta die
Bvtschastcrkonfercnz in ihrem Schlnßlvort die Abrüstung
»och nicht vollständig gntgchcißen , vielmehr betont hat , das;
einzelne Punkte noch zu erledigen seien , und auch die
beschlossene teilweise Schleifung der Ostsestnngen noch zu
vollziehen wäre , so hat man sich nicht entschließen können,
die Vollendung der Abrüstung zu erklären und wir dürfen
demgeinäß die Räumung des RhcinlandeL noch nicht ver¬
langen , sondern müssen tveiter abwartcn . Das ; diese Sach¬
lage angenehm ist, kann man nicht gerade sagen , aber es
wird nichts anderes übrig bleiben , als Geduld zu übe » .
Fm März werden die neuen Handelsvertragsverhandlunge»
in Paris stattfinden . Mehr als eine Verlängerung des
jetzigen Provisoriums wird dabei nicht herauskomnic » . In
Paris macht inan die Verlängerung des Provisoriums » och
davon abhängig , das ; der deutsche Zoll ans französische Weine
erheblich herabgesetzt wird , ivozu in Berlin keine Neigung
besteht.

Der Präsident der Bereinigten Staaten von Amerika,
Eoolidge , hat mit seinem Vorschlag ans Abrüstung der inter¬
nationalen Flotten der große » Seemächte kein Glück . Die
französische Regierung lehnt mit höflichen Worten den
Antrag des Präsidenten glatt ab und England , Japan und
Italien tun etwas mehr verklausicrt desgleichen . Es handeltB mtit darum,welche Aktion der Präsident der nordanicri-

ischcn Union nnternchmcn wird , denn daß er sich einfach
brüskieren läßt , ist nicht recht zu glauben.

In Ehina ^ sind die Tinge noch nicht zur Entscheidung
gelangt . In Schanghai sind englische Regimenter gelandet
worden und es wird sich jetzt Herausstellen , ob Ernst gemacht
werden soll.

Das deutsch-französische Provisorium.
Ter neue Vertragsabschluß.

v In dem Protokoll , das von dem deutschen Botschafter
v . Hoesch und dem französischen Außenminister Briand in
Paris unterzeichnet wurde , heißt es u . a . folgendermaßen:

Ta die zwischen Teutschland und Frankreich am 5 . August
und 6 . November 1920 abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen
vor dem Zeitpunkt zum Ablans kommen werden , an dem die
Verhandlnngen über den Abschluß eines Handelsvertrages zu
einem Ergebnis gebracht werden könnten , haben die vertrags¬
schließenden Teile beschlossen , die provisorischen Abkoinmen bis
i « «t 31 . Mai 1927 zu vcrliingcin . Für die Turchsührung der
verlängerten Abkommen wird bestimmt , daß die in den dem
vorläufigen Handelsabkommen vom 6. August 1926 beigcsiigten
Listen A und B und den der Vereinbarung vom gleichen Tage
über den Warenanötausch zwischen Teutschland und dem Saar¬
gebiet bcigcfiigte » Listen A und B ansgesührten Kontingente
um 5» v. H. erhöht tverden.

Desgleichen werden um 5,0 v . H . erhöht die Kontingente
in der Vereinbarung vom 6 . November 1926 über den Anü-

von Erzeugnissen einiger deutscher und saarländischer
Industrien . Ungeachtet der Bestimmungen der vorhergehenden
Artikel soll in dem Fall , daß nach einer beschlcnnigten Prüfung
der Grundlagen des zukünftigen Handelsvertrages geivisse
Aendernngen , die die französische Regierung an dem äugen-
blicklichcn Zustand herbcizufnhren wünscht und nicht im ge¬
meinsamen Einverständnis vor denn 21 . März Berücksichtigung
finden können , die französische Regierung an diesem Tage die
verlängerten Abkommen kündigen können , mit der Wirkung,
daß sic am 31 . März ablaufen.

DeuisrhlandS effektive Sntwaffnvnq.
Eine Feststrlliing des Marschalls Fach.

Der .HecreSausschuß der französischen Kammer beschloß,
möglichst bald die Plenarberatniigen über den Bericht Paul
Boncours betresfend die O r g a n t s a t i o n der Nation
im Kriegsfälle und die Beratungen über den Gesetzentwurf be¬
treffend die Neuorganisation des Heeres am 27 . Februar zu
beginnen . Darauf erstattete Marschall Fach Bericht über die
Enttvasfnnng Deutschlands . Er » ahm Bezug auf die Fest¬
stellung der Interalliierten Kontrvlltvminisslo » und die Be¬
ratungen der Botschaftcrkonserenz sowie die von Deutschland
über die Ostfestungcn eingegangenen Verpflichtungen . Mar¬
schall Foch lxtonle , das; die deutsche E n t tv a ffnung u n n -
mehr effektiv  sei , daß man aber für die Zukunft
wach sam bleiben müsse.

Zu Köhlers Gtatsreve.
Das Echo der Presse.

Sämtliche Blätter können nicht umhin , dem neuen FAckmz»
mtnistcr Tr . Köhler wegen der großen Sachlichkeit seiner gestrigen
Anssührnngcn im Reichstag über das Finanzprogramm ein gutes
ZengniS aueznstellcn . Einigkeit besieht allerdings nicht in der
Frage , wie sich das Finanzprogramm Dr . Köhlers zu dein seines
Vorgängers Tr . Rcinhold verhält . Während die deutschnationalen
Blätter von einem völligen Systemwechsel sprechen, ist die
„T ä g l i che !)i u n d s cha n" der Ansicht, daß der neue Finanz --
niinister im großen und ganzen den bisherigen Kurs weiter ver¬
folgen zu wollen scheint.

Die „K r c u z z c i t u n g" schreibt : TaS Bild , das der
Minister von der WirtschastS - und Finanzlage des Reiches zeich¬
nete , war das Urteil über die Jllnsionspolitik seines Vorgängers
Dr . Rcinhold , der dar reiche Erbe von Schliebcn vertan hat , ohne
die erstrebte » Ziele zu erreichen.

Achnlich urteilt die „Deutsche  T o g e 8 $ e i t u n fl" : Wir
können uns nicht entsinne », das; jemals in der bisherigen Geschicht»
des neuen Tcnlschland ein » euer Minister so deutlich von seinem
Vorgänger und dessen Methoden avgerückt wäre , wie gestern
Tr . Kodier von Tr . Rcinhold.

Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung"  sagt : Ein
nüchterner Lerichlerstatter erklärt , daß die finanzielle Lage auf
das äußerste gespannt ist. Geschenke kann er also nicht mehr ver¬
geben . Im Gegenteil , er muß einige sinanzpolitische Rätsel
ousgcben , die er »och nicht verraten kann.

In der „B ö r s e n z c i t u n g" heißt eS: Die Wirtschaft Hai,
nach dieser Hiebe zu urteile », gewiß mit Dr . Köhlers Berufung,
keine Schlacht verlorcn.

Tie „Germania"  betont : Dr . Köhler hat gezeigt , daß ««
sich bewußt ist, welch außerordentliche politische Bedeutung sein
Ministerium besitzt, und er hat deshalb auch die ganzen Finanz«
Probleme mitten i» den Kreis der aktuellen politischen Probleme
hineingestellt.

Tie „Los fische Zeitung"  kennzeichnet die Rede Dr.
Köhlers mit de», Wort : „Fehlanzeige " . Kein Borschlag zu«
Steuerabban wird gemacht , kein präziser Vorschlag zum Abbau der
Ausgaben , nichts über die Finanzierung von künftigen Gehalts«
onsbessernngcn der Beamten , nichts darüber , aus welchen EtatS-
mitteln man die notwendigen Entschädigungen für die Liquidation «-,
geschädigten decke» will.

Ter „B o r w ä r t S" erklärt : Tie Progronimrede des Reichs'
saianzniinislers lies; deutlich erkennen , daß dieser neue Kassenwart
d ? . ReichKal ' inetts sich des Wertes und auch der Gefahr ein«
schlich und überzeugt gcsührlcn Opposition voll bewußt ist.

Hessens Sesetzungsnöke.
1l d die Siachwirkungen des Ruhrkriege - .

Eine halbiimtliche Meldung aus Darmstadt macht
darauf anfnicrlsani , das; am schwersten unter der unzu¬
reichenden Reichshilse für das besetzt« Gebiet der Volksstaat -
Hessen leidet.

Fast 40 Prozent seines Gebietes sind beseht . Der Wohn«
und Vcrwalit .ngsrani », der gerade in Hessen von dem srau«
zösisch-eiiglischen Vcsatzuiigshecr in Anspruch genommen
wird , ist enorm , während im preußischen besetzten Gebiet
nach der letzten Zählung auf 10 066 Einwohner 181 , in der
Pfalz 169 Bcsatzungsangchörigc kommen , entfallen in Hessen
aus 10 600 Eintvohner 420 Angehörige deS französisch -eng^
lische » BesatzuiigöhccreS.

Schiver leidet auch heut « noch die Wirtschaft Hessen-
unter den Nachwirkungen des Ruhrkrieges . In Main-
kanten am 1. Dezember 1926 auf 1000 Einwohner 47 nicht-
ausgesteuerte Arbeitslose , während der Durchschnitt für di«
deutschen Großstädte 35, ans 1000 Einwohner beträgt.
Geradezu tragisch ist noch immer die Lage OfsenbachS . Wäh¬
rend die deutschen Mittelstädte , zu denen Offenbach zählt , im
Ditrchschnitt aus 1000 Einwohiicr 28 Arbeitslos « aufweisen,
entfiele » in 5) sseubach am 1. Dezember 1926 rund 72 nicht-
ousgestcucrte Arbeitslose aus 1000 Einwohner . DaS sind
Zahlen , die die Notwendigkeit ausreichender ReichShllj « M
Hessen überzeugend dartun.

poliffche Tagesschall.
Entschließung des ZentralvorstandeS de» ÜviMgeNscheu

Bundes . Am 14. und 15 . Februar 1927 war aus Anlaß dev
neuesten Vorgänge in der Leitung des Evangelischen Bunde«
und besonders ixs Rücktritts des ersten Präsidenten b . Doehring
von seinem Posten dc>r erweiterte Zeiitralvvrstand des Evan-
g .' Iisiheu Bundes zusammcngctreten . ES wurde einstimmig
eine Entschließung gefaßt , in der es k>eißt : „ Der erweiterte
Zeiitralvvrstand des Evangelischen Bundes billigt uneing »-
juniinft das gesamte Verhalten dc' s Präsidiums . Er betvnl
mit allem Ernst , ixrß irgendwelche politischen oder kirchen-
politischen Absichten oder Rücksichten in der ganzen Frag«
keinerlei Rolle gespielt baden ; er erklärt zugleich nocydrücklichst,
i>iß von irgendeiner Nichtnngsänderung im Evangelischen
Bund oder von einer Umstellnng in der Frage der konsessil»-



' Letzte Nachrichten.
Pole» W< AuSweisungSsraqe.

«tMll«, 17. tfebvaov. Zu bc» pelnijä-erseits bei her Ab-
Üjhnuug vvn Berhandlnngen über dir Attstveilungdfr<mr ck«-
muck,len Ausführungen, i» denen behauptet wird, das, die pal-
«sckie Gesetzgebung liberaler sei als die dcnlsche, verwei.eu
dir Blätter aus Grund zuverlässiger Jnsonnationen aus die
Tatsache, d>rs, allein aus dem Generalkonsulat in Kattowitz in
entern Monat 150 Ausweisungen festgcstelll wurde», darunter
ein gros,er Teil Arbeiter. Im übrigen brauche die poliiisckx
Rcus;er»ug nicht so aufgesagt zu werden, baft nicht doch vor
weitere» Handelsvertragsverhandlungen die Austveisung»-
)rage behandelt werden könnte.

Aus dem Auswärtigen Ausschuf, de« Reichstag«.
Berlin, 17. Februar. Ter Auswärtige Ausschuß deS

Reiltistags wählte, wie das BDZ.-Biirv erfährt, an Stelle des
»ini Reichvjustizininisterernannten Abg. Hergt (Dntl.) den
Rbg. Wallraf (Dntl.) z» keinem Vorsitzenden. Sodann wurden
Mr >Gesetzentwürfe über den dentsch-niederländisciteil und deit
deuisch'danischc» Schiedsgerichts- und Bcrgleichsvcrtrag G-
handelt. Skachdem Staatssekretär Schubert und andere Per.
Ircter des Auswärtigen Anite« zu den bisherigen deutsch«
polnischen Ha»bcIsvertragSberha»blung«n eingehende Erläntc-
«tilgen gegeben liatten, «ntfpann sich»in« ausführliche ver¬
dauliche Debatte darüber,

preußischer Landtag.
B«rlin, 17. Febrttcnc.

Ta« Hau« tritt in di« Tagesordnang«in und »vtadi- l ohne
Drb iite eine Anzahl»einer Borlag««.

Dann mnix  die zwotie

Ans aller Well.

$k  W87
Sinanzminiftrr De. Höpker-Afchost

«Mst aÄf da« lommetrde ReichSrahmengesetzhin and bittet, alle
Onträge aus tooltere Herauslassung auS der Steuer zurückzustcllen,
f» auch di« Anträge auf Abzug der Schulden und Schuldrnziusen.

«dg. Sange-Dittersbach(Ztr.) beklagt, daß nach der gestrigen
Rede de« neuen Reichsfinaiizininister» nicht mit Sicherheit anzu-
«chmens«i, daß der Finan-ausgleich, ans den ntan immer»er«
«>Sst,, bereit» am 1. April 1928 kommen werde.

Abg. Beyer(D. Bp.) erklärt, die Steuer mag srührr als ein«
Art Ehrensold des Gewerbes an die Gemeinden verstanden worden
Irin. Me sie sich jetzt ai,«gewachsen hat, muß sie entschieden be-
Aimpst werden.

Abg. Jar «bsha««n (Dntl.) »mpfichlt die Abzugssähigleitd«r
Dchuldznisen.

Abg. Homch(Denn) tritt eruent für Milderungen für die klei«
«« Sohngewerbetreibenden und Agenter. ein.

Aba. « chtzn(Mrtfch. lehnt die «ewerb»ft»n« a»
Gonderpeu« ab.

%tt  Bmnttuug wird unterbrach»*, um>di« Hbftimnrung«« »w«
Wohl fahrtsetat vorzunthnien.

Anträge der Regierungsparteienüber Vermehrung der MittÄ
z»r Bekämpfung des AlkoholmihbrauchS gehen an den Haupt«
auSschnß. Annahme findet u. a. rin deutschnationaler Antrag,
der zur Beseitigung der schweren, durch die Besatzung entstandene«
Schaden dtr sozialkarilativen Anstalten de« Rheinland»« auS«
reickiende rckaattzmittel fordert.

Er« Antrag der WirtschaftSpariei, der «in ReichSgefetzA»«c
Me Aufhebung der ganzen WohnungszwangSwirtschast nebst Ueb«r-
tzmigsbestimmungeu sord»' ' . wird mit t75 gegen 172 Stimmen d«
Avmniuniften, Sozialdenia! a en imd Arbeiter vertrete« de« Z»n-
tramS angenomnien.

Damit «ft Mt zweite BemetungM MitchtzchMbitt« »b-
^ Lokales.

«etzenttafel fi r den 19. Februar.
1«7S* Der Astronom Nikolaus Copernicus in Thorn(-f 1V« )

—1781* Frau Ra, Gnethe. Goethe« Mutter, iu Frankfurta. M.
<1 - 1746* Ter Physiker Alexander Gras Volta in Como
2. 1859* Ter Astronom und Physiker Eyante ArrheniuS
** Dyk bei Upsala— 1866* Der ForschungSrcisende Sven
tz. Heb,» in Stockholm— 1994s- Dm Otzeauoaraph Mlhetm
Dtenumke« Hambuq, (* 1878).

Der Sternkrug.
'4] Kriminal -Novelle von Adolf Strecksnß.

Deutscher Provinz-Verlag, Berlin W. 66. 1926.
„Davon später, wir haben noch lange Tag . Jetzt

aber schießen Sie tos, Herr Braun , Sie haben mich
mächtig neilgierig gemacht." — —

Herr Braun füllte sich wieder das geleerte Glas,
dann legte er sich im Bewußtsein der Wichtigkeit seiner
zu erwartenden Mitteilungen im Stuhl zurück, und
nachdem er kurze Zeit überlegt hatte, begann er:

„Es sind gerade jetzt sechs Jahre , daß ich von
M . . hierher gekommcii bin . Ich hatte keine Ahnung
davon , was dies hier für eine nichtsnutzige gottver¬
gessene Gegend ist. sonst wäre ich fein wo anders hm-
gegangen , denn mit guter Bedienung , gutem Wein und
Bier und gutem Essen bei billigen Preisen findet ein
ehrlicher Wirt , der das Geschäft versteht, überall sein
Brot . Auch hier sehlt's mir itichl, ich kann nicht kla¬
gen, aber es ist doch schlimm, wenn man jeden Tag
darauf gefaßt . sein muß, Mord »nd Ranbgcschichte»
aus der nächsten Nähe zu hören ."

„Ich habe auch schon gehört , daß Ihre Gegend
hier etivaS vcrrnfen sein soll . Ist cs denn wirklich
fb schlimm?"

„Ob eS schlimm ist? - Na . ich sollte denken! —
Die große Heide , welche sich zwischen dem Sternkrug
»nd Beutlingen hinzicht . heißt nicht umsonst die Die-
beSheide und könnte noch viel richtiger öte Mordtzcide
heißen . Dort ist schon vor langen Jahren ein Sam¬
melplatz von Spitzbuben jeder Art gewesen. — Ich will
nichts davon sagen , daß die Bauern in den armen
zerstreuten Dörfern sämtlich vielfach bestrafte Wild-
und Holzdiebe sind, — daö ist ja nicht so schlimin, wo¬
von sollten denn die arinc » Leute leben ! — aber
auch sonst sind sie ein gar böses Gesindel . — Ter
Förster Scholz , den man . eö ist jetzt gerade ein Jahr
her , mit gatiz zerschlagenem Kopf tot a>lsges>lnden
Kat, ist schon der zweite Forstbcainte . der fett meiner
Zeit von dem Gesindel totgeschlagen wurde ."

ltztt tktifitnt  Heiwald mit dem Gesindel zu

IU Unglücks«». Der verheiratet.' GiseiO'abtig Hilfe
Michael Gebleit ans Snlzeaeti. Vater von Gei -lindern,
wurde mit zertrümmerteni Scliäbcl ans tun Valmaeleise des
Han'll?<thnlwssi» Aschafsenbnrg ansgejiindeii. tzr starb beim
Transport »ach dein Krankenhaus. Wabrscheiiilicli wollte der
Verunglückte mit einem vorbeisahrendr'» tGülerzng nacti dem
IleberiiachtuiigSlokal fahren. Ob er von dem Gütcrzng lee-
untcrstürzic oder anderlveitig verunglückte, ist noch nichta»j-
ge'klärt.

171 Zunahme der Grippc-lLrtraiitnngeii in Planen. Hier
ist eine itarke Znnahme dc". Grippe Erkeanknugen',» verzei.o-
ne». Vci Gr hiesigen Ortskrankenkasse sind gegenwärtig
700 Grippe Erkrankte gemeldet. Jeden rag erhol» »»>die Za»
beträchtlicli. Verschiedentlich wurde die Z,»nähme von l-0
Arankheüsfälle» an einem Tage verzeichnet, o'egeinvarlig sind
bei der Ortskrankeukassc gegen 2000 Kraule alter Art gemeldet.

^ Zugrntglkisnng bei WrißenselS. Ans > > - trecke Holle-
Bebra entgleiste» abends l»ci der Blockstellel'echteritz tvestlich
von Weißcnsels vierzehn Wage» eines t'liiierznge-. ,i>»olge^
dessen wnrdc die Hauptstrecke geß-errl. Eingleu.g.'r Betrieb
wird voraussichtlich 10 Uhr vormittag» lv>d?r ans«
genommen. Die ^ rsoneil und Schnell̂nge werden nnl̂ 'leuel.
Die llrsache G-r Entgleisung konnte nocli »icbi aufgeklärt
werden. Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

17 verhastung eines falschen Assessors. Ans Veranlassung
eines Berliner Rechtsanwalt« tvurdc der frühere Kellner
Achini Gnth verhaftet, der als Assessor bei einer ganzen Reihe
von Berliner Rechtsanwälten tätig war n»d »e vielfach vor
Gerichl vertrat, n. a. den in der Aktendiebstahlsassare bete, g-
tcn Dr. Ludwig Meyer und einen sehr bekannten StrafverK'i«
diacr. Gnth trat in den laufenden Prozesse» der belrcsfciiden
Anwälte ans und rierstand die Fälle zwar nicht zn sorder»,
aber doch immerhin Vertagungen zu erreiche», so daß seine
mangelnden juristischen-Keni tmssc»ichi allzu sckinell anssielcn.

71 Einbruch ins Ministerium des Innern . Zu das Gesetz,
samnilungsamt, ein« Zweigstelle des Ministeriums oes
Innern i» Berlin, lvurdc nachts ein Einbruch verübt, r ie
Diebe hatte» sich aber in der Etcnzc des GeldschrankeS geirrt
und konnte» durch das Loch nicht nach dein Fach grelst'», 0l
dem sich die Einnahme der letzten Tage befand. Die Dwbe er¬
beuteten nur einige Schachteln Zigaretten und etwa lc>».>ark
an barem Gelbe.

71 Schweres Feurrgesecht mit Einbrechern. J »> r. sten
Berlins kam cs zu einem schloeren Feucrgefecht zwischen Poli¬
zei und Einbrechern, die versucht hatten, in die GeschastSranine
der Anatolischen Handelsgesellschaft einzndringcn. , Ei» Vau«,
bcwohiier, der gegen 3K Uhr morgens ein verdächtiges Ge.
räusch wahrnahm, alarmierte Polizei nnd Nebersallkommando.
Es kam zu einem Feurrgesecht, bei dein im ganzen etiva
17 Schüsse gewechselt wurde«. Ein Einbrecher ivurde durch
»rnen Bvustschuß getötet, «« zwetser lebensgefährlich verletzt;
2mm übingen sind entkommen.

Kommerzienrat Karlv. Opel t.
Fr „ „ Isurt  a . M.. 17. Februar. Kommerzieiirat Karl

v"» Opel ist I», Alter von 5.7 Jahre» nach kurzem Leiden
gestorben.
Mit Karl v. Opel ist eine bekannte Persönlichkeit dahin-

gegangen. Zusammen mit seiner Mutter nnd feinem Bruder
Wilhelm führte er das Werk des Gründers 'Adam '. (k ot
Rüsselsheil» weiter, das liald einen tvdente»de» A»sichwu»g
nahm. Nicht lange dauerte es, bis der Name Osvt tut I »-
i„,d Auslände bestens bc'kannt war.

In seinen jungen Jahren widmete sich Karl von Opel
sehr eifrig dem Sport. Als Radrennfahrer konnte er vcr-
schiedcntlich als Sieger hervortrctcn, aber auch um die Forde-
rung des Rudersportes Ik»  er sich sehr verdient gemacht. Im
Automobilsport gehörte er zu den Gründer» des Vereins Deut-
jclttr Motorfahrzeugindustrieller, ans dem spater der Reichs-
verband wnrdc.

Karl v. OG» lvurdc am 3t. August 1869i» Rüsselsheim
geboren nnd siedeltel>ald nach seiner Berheiratung»nt Helene
Atonsson nach Frankfurt über. An seiner Bahre Iranern seine
Frau und vier Kinder, von denen das älteste, Hans, im An'-
niabilsport schon hcrvorgetrcten ist.

tt * * "

M WkkllE IWfflT MI I| im  MMkMst W) WttHtftdfr I
Wie an >New V'n ; g.'iiielG'l wi.d, veröfsentlichl die dortig«
fcfcnif os the Manyalla» ü ompony einen Bericht, der befapt, ]
alle Kriegsschuld»^ Amerikas erhielten auf Grund deS Tawes>
Planes von Tcntfchland mehr als geling, »in ihre Kriegs-
fchnlde» bezahlen zu könne». Frankreich»nd Italien könnlenl
auch »och ihre Berpflichtunge» gegenüber England erfüllen.
Frankreich hätte mit den deutschen Zahlungen schon längst Gis
Börenger Abkoninie» unterzeichne» können; es erhielt von
Deutschland von 1925 bis 1926 58Millionen  Dollar mehr
und erhält ii» nächste» Jahre sĉ ar 751l Millioiic» mehr, als
e« o» Amerika»nd England zusainmcn abzuführen hat.

" Antisaszistische Bewegung in der Schweiz. Ein
zciitrales anlifaszistischcs Komitee, dem der Zentralvorstaiid dcS
schweizerisckte» B<i„. „nd Holzarbcitrrvcrbaiideü, daS Zenlral-
koiiiitee der rote» Hilfe der Schlvciz, die Zentrale der kvinmn-
nistischcn Partei Gr Schweiz, das ttzclverkschaflskartell Basel-
Stad! nnd die lokale» antisaszistischen Komitees der Kanl. ne
Bern. Basel, 01e»f, Lnzcrn, Schafshausen, Solothurn. Tessin,
Waadt nnd Zürich anaehörcn, richtet an die Oletverkschaslen,
au die politischen Arbeiterparteien und a» die Arbciter-Spo >-
nnd Knllnrorganisativ»«» die Ansforderung, sich lokal i d
zcittral znni Kamps gegen den Faszismus zusainmeiizuschli.'t;.».

Amerikanische Verstärkungen für Nikaragua. Wie
.Havas ans Washington nicldct, hat der Marineminister einem
Fltigzenggcschtvadcr, aus sechs Flugzeugen bestehend, die mit
Maschincngewchre» und einer Boiiibeiiwurfvvrrichtuitgans-
gerüstet sind, sowie einer Kompagnie Marine-Infanterieol
gegeben, sich nach San Diego bei Eorinlv (Nicaragua)
zu begeben.

„Wer kann das wissen ? Auf den komme ich ,
übrigens gleich. Gerade als ich hier vor sechs Jahren >
die Bahnhofö -Restauration cinrichtete, war die Ge¬
gend in Aufruhr über eine Mordtat , welche allge¬
meines Entsetzen verbreitete . Ein reicher polttischer
Viehhändler , namens Saworski . ein Jude , der in Beut¬
lingen von dem Senator Heiwald eine große Geld¬
summe auf einen Wechsel eingezogen hatte, verschwand
plötzlich. Er hatte seinen Wagen von Beutlingen nach
dem Sternkrug vorausgcschickt, um das etwas von der
Straße abseits liegende Gut Grombera, wohin ein
bei gutem Wetter kaum fahrbarer Weg führt , zu Fuß
zu besuchen, weil er mit .Herrn Karl von Heiwald
noch ein PichlieferllNgSgcschäft abschließen ivollle.
Seitdem hat man ihn nicht wiedergesehen."

„Und Sie meinen, er sei ermordet worden ?"
fragte Steinert , der mit dem gespanntesten Interesse
der Erzählung des Herrn Braun lauschte.

„Dafür hat man unzweifelhafte Beweise . Die
Geldkatze und die Brieftasche des Polen hat man
beide leer mit Blut befleckt unter einem Hasclstranch
der Heide, nicht fern vom Gute Groinberg, unter Laub
ilnd Erde verscharrt, gefunden . Als Saworski Beut¬
lingen verließ , waren sie stark gefüllt . Ter Wirt
vom „Weißen Roß", bei wclchein der Pole gewohnt
hatte , meint , in der Brieftasche müßten mindestens
für 10 000 Taler Scheine gewesen sein, auch habe die
Geldkatze gewiß für 1000 Taler Geld enthalten . Sicher
ist, daß Saworski in Beutlingen große Summen ein¬
kassiert hat, vom Senator Heiwald allein 5000 Taler.

„Sie sagten, die lyeldkahe ,lud Brieftasche seien
in der Nähe von Grombcrg gefunden worden und das
Gilt gehöre dem Herrn vvn Heiwald . Wie kommt es,
daß der eine der Brüder adelig ist und der andere
nicht?"

„Darüber schweben verschiedene Gerüchte. Einer
erzählt , der Senator habe wegen eines Jugendstret-
chcs den Adel verloren und sei dann Kaufmann ge¬
worden ; ein anderer , er habe den Adel niedergelegt,
um Kaufmann zu werden. JedensallS nannte er sich
einfach Heiwald . als er vor etwa zwanzig Jahren nach
Beutlingen kam und dort die große Wollgatmipm-
nerei etablierte . Zwei Jahre später kam auch sein

Deutscher Reichstag.
verlin, 17. Februar.

Die allgenicine Aussprache zur ersten Lesung dcS
H i »s ha l ISpl a ncs für 1927  in Verbindung mit d»m
varläusigen Finaiizansgleich tvird fortgesetzt.

Abg. Neubauer(Komm.) bespricht di« bisherige FinaiizpoliAk
der Republik. Das erste halbe Dutzend Finanzminister habeu.,S
iu die Inflation hineinmanövriert. Herr Luther habe mit dein
Rnhrkampf die Korruption großgezogen. Tchlicbcn habe di.,e
Politik fortgesetzt, »nd Reinhold sei der Berlrc>ue»si»ann der
Industrie gctvescn. Tie Koniniuniste» allein Ijättcn Neinli..rs
Stcncisenknngsschwindel sofort erkannt. (Präsident Lob« bit.et
de» Redner, parlamcnlarisch zulässige Ausdrückez>l ivählen.) Tr.
Köhler hat die Fortsctznng der Sleuersenkunge» versprochen. Wir
werde» ihn beim Wort nehmen, inid dir Abschassimg der Zucker-
slcncr beantragen. Kein Minislcriocchscl wird etwas am System
der „Akticngesellschast Tcntickte Republik zur Ausbeutung de»
Volkes" ändern. Ter Redner verlangt Streichung des Wehr-
rtatS, der Polizei-Gehcimsnbvcntivnen nnd der DawcS-Lasten.

Abg. Keinath(D. Pp.) führt auS, Deutschland sei sinan,-
politisch an einem Wendepunkt angokommen. Die t̂ eldioell« sei
ziirnckgerbbl. Schon die letzte Anleihe sei eine Desizitanleihe ge«
tvcsen. Die Anfbesserung aller Beamlengchälter»mss« dnrch-
gcsnhrt werden. Wenn der Towcs-Plan in den nächsten Jahren
voll dnrchgcführt werden sollte, so würde die Finanzlage Deutsch¬
lands ganz bedenklich werde». Eine Iveiter« Erhöhtmg der >,«-
samten deutsche» Stenerlast sei nnnwglich, vielmehr sei eine wei-
iere Milderung»nbcdingl notwendig. Beim Wehretat tverden
sich kaum wesentliche Ersparnisse»rachen lassen. Fühlbar« Ein¬
sparungen werden sich nur bei den Ländern und Gemeinden machen
lassen. CS geht nicht länger an, daß aus Kosten der Gesamtheit
der RcichSbürgcr die Sondcrstaatlrchkert einzelner Länder künstlich
aufrecht erhalten wird. Wir verlangen deshalb die Aufhevung
Gs 8 35 des FniaiMuSgleichs, der daS Reich verpflichtet, Lander
mit verhältnismäßig geringem Stencraufiomnien durch'Sonder-
jnfchüssc zu nnterstützen.

Abg. Dietrich-Badeir(Den,.) fordert größt- Sparsanckeit und
Streichung sämtlicher Kosten für Karurlbauten. Damit könne nian
800 Millionen ersparen, «or Deutschland steht das große Ge-
st,cnsl der Reparationen. Mit der Gosetzesmachevei imisse ma«
onshöre».

Dann ivird der.han»haitSpl<m dem Hauptausschnß üde»wützea
und das Han« vertagt sich aus Freitag.

Bruder in die Gegend und kaufte Gromberg . Biel
Geld aber hatten beide Brüder >nicht, sie wurden
unaufhörlich durch Gläubiger gedrängt . War daS eine
Loch verstopft, so ging daS andere auf ; so ist mir we
nigstcnS von den Nachbarn erzählt worden , denn ich
selbst kenne sie ja erst seit sechs Jahren , und damals
ging es ihnen , wenn auch noch nicht so gut wie heute,
doch schon weit besser. Von dem Verschwinden deS
Polen an bemerkte man, daß beide Brüder ihre Zah¬
lungen auf das pünktlichste leisteten . Sie kamen wohl
hier und da wieder in Geldverlegenheit , aber einer
half dem anderen aus , das machte schon damals gro¬
ßes Aufsehen und viel Gerede in Beutlingen.

„Haben denn die Gerichte keine Schritte getan»
um dem Schicksal des unglücklichen Polen nachzufor-

«Freilich . Man hat lange untersucht, dicke Akten
vollgeschriebcn und nichts gesunden. Herr Karl von
Heiwald wußte von der ganzen Sache nichts, er war
an jenem Tage gar nicht zu Hause, sondern auf der
Jagd , sodaß er den Polen , der vergeblich nach ihm ge¬
fragt hatte, nicht zu Gesicht bekommen hat. Von Eroin-
bcrg aus war jede Spur Samorskis verloren . Die
Gerichte fanden nichts, und die Akten wurden ge,chlos-
sen; aber die Gerüchte blieben und sie wurden ver¬
stärkt, als ein paar Jahre darauf der schändliche
Postraub kam." ^ m

„Von dem habe ich gehört , aber nichts Genau¬
eres . Bitte , erzählen Sic ."

„Gern . Die Sache kenne ich genau, denn der
arme Teufel von Postillon hat ein Vierteljahr krank
bei mir gelegen und ist von meiner Frau treu gepflegt
worden ; er ist entfernt verwandt mit uns , deshalb
haben wir ihn hergenommen . Es war vor drei Jahren,
etiva um die jetzige Zeit , als der Herr Senator Hei-
Wald gerade auf der Stelle , wo Sie jetzt fltzen, fatz.
Er hatte sich eine Flasche Wein geben lassen und
dem Kondukteur auch ein Glas cingeschenkt. Er war
von einer Geschäftsreise aus M . . gekommen und
wollte mit der Post nach Beutlingen . Der Kondukteur
wartete nur noch auf den Zug von P . ., der eben
heranpfiff . — Verzeihen Sie einen Augenblick, ich
muß nur eben einmal nach der Ordnung sehen. '

(itzortseynna kolat.)
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•ff für SamSK-, Ken tfl. tze-mar:
SPkift tctccTt, iciliucifc feiler, flonj vereinzelt leichte Nieder.
schlag«.

ff «eine Hinau-schirbuna de» verniögenesteuerzahlun^ .
tcrmlns. Dvr Deutsche Industrie- und Hondelstag teilte der
Reichsminister der Finanzen in einer vom Reichsvcrband der
Deutschen Industrie niitnnterzrichnctcn Eingabe ui» Hinan»'
schicbnng de» Veruiögensstcuerzahluiigstermins dis 1. oder
15». März gebetcm Jetz ist daraufhin solgendc Antwort des
ReichSsinanzniinistcrini» eingegangcn: „Ans das Schreibe»
vorn 28. Januar 1927 teile ich ergetiiist mit, daß ich den
Antrag, den Vermöge» >>euerzat,lu»gster»ini vom 15. Februar
bi» I. oder 15. Märzh 27 hinanszuschicben, nicht zu entsprechen
vermag. Es handelt sich hierbei um einen gesetzlich vorgeschrie¬
benen Zahlung'lernun, dessen Hinausschiebung im Bcrtval»
lungswcge nicht möglich ist. Im übrigen darf ich in diesen
Zusammenhang darauf Hinweisen, daß nach ArtikelV 8 25 des
Gesetzes über Tteurrinildcrnngcn znr Erleichterung der Wirt-
fchastslage vom 31. März 1920(NcichSgesetzblaltI S . 185s fü'
'1920 eine Verinögcnsstcncrnachzahlung zu erleben ist, soscr»
die Vermögenssteuer für das .üalcndcriahr 1920 wcnigcr alt
4< i Rm. beträgt. Bei dem bisherigen Auskommc» an Ver.
mögenSstcucr erscheint es äußerst zwcifellxift, ob der Bctraz
vru 400 Millionen Rin. erreicht werden wird."

VriskUatze Wtrlschaftsgeblel 3.
Feslsetzliug des Orlslohnes

männliche Peisoncn über 21 3ul)rcn 4 — A
iueiblirl)r TJcrioncii üb er 21 Jahren 2.80 „
iilfinnltd)c l .icrinucii non 16 21 Jahre» 3.40
weibliche Personen non 16 21 Iuhren 2.40 „
männliche Personen unt*r 16 Jahren 2.— „
weibliche Personen untci 16 Jahren ' 1.70 ..

Alleinstehende Anlragsleller nnler 21 Jahre all:
errechn. Berdiensl

Einl-oinmen Pente A 16 .— 20.40 Al
für llnlerslühung Al  8 .70_
zusammen Al  24 .70 20.40 Al
mi'hin Al  8 .70 Erwerbslosennnlcrsliilznnz
nbzilg. Al  4 .30 Beldiensliibcrschiiß
soinil Al  4 .40 pro Woche Unterstütz. oder pr. Tag A.  0 .73

Alleinslehendc Anlragsleller über 21 Jahre al:
ElnKomiuen Rente Al  5 .— A 24 .—
[iir Unterstützung A 13 .20_

ff Auswertung öfscntlichcr Versicherungen. Das Preußb-!ch. Staatsministerium hat dem Landtag einen Elcsehcntwur,ifccc die Auswertung von VersichernngSansprüchcn gegen
östentliche Fenerversicherungsanstaltc» cingcreicht. Der Ent
lüiuj dient zur Ergänzung der Verordntnig, die die Reichs,
regierung am 22. Mai 1920 erlasse» hat. Durch diese Ver.
vronung wurden nur die Ansprüche gegen privatrechtlich
Versicherungsgesellschaften geregelt. Hinsichtlich der An.
spräche gegen öffentliche Versicherungsanstalten wurden da
gegen Vorbehalte für das Landesrecht geniacht, je nachdem
ob es sich um Ansprüche handelte, die aus freiwilliger odei
«ns Zwangsversicherung beruhten.

Was mutz der Arbeiter und Angeslellle von
der Erwerbslosen « und ÄrlsensUrsorge wissen?
Die durch de» Derwallungsausschus; des öfscnlllchen
Arbeitsnachweises Bad Koinburg veranslallele AnsKlä-
rung der Erwerbslosen- und Krisensürsorgceinpfänger
am Dienslag, den 15. d. Al. nachm. 3 Uhr im Sladl-
oerordnelensitzungssaalwar überaus stark besuchl. Nach
den Einleilungswvrien des Berwallungsaus>chnßinilglic.
des Kerrn Ke übel,  behandclle der Geschäslsführer
des vsscnllichen Arbeilsnachweises, Kcrr Koebcr, das
Thema : „Was mutz der Arbeiler und Angesiellle von
der Erwerbslosen- und Krisensürsorge wissen." Ausge¬
hend von der Zergliederung der genannlen llnlerslühung,
die neben der unlcrslühcnden die prodnklive Erwerbs-
losensürsoige vorsiehi. gab der Redner die verschiedenen
Unlerslützungszwclge. belegl mit deren Inltrasllrelung,
bekannt. Im Vordergrund sieht hiernach: a) die Er»
werbslosensürsorge vom 16. 2. 1924; b) Kurzarbeiler»
unlersliitzung vom 20. 2. 1926; c) Krisensürsorge nach
dem Gesetz vom 19. 11. 1926. Die prodnklive Erwerbs«
lofei.sürsorge bilden a) die Nolslandsniatznahmen(Nol«
slandsarbcil) nach den Vcslimmungcn vom 30. 4. 1925;
b) die Forlbildung jugendlicher und nnler 21 Jahren
allen Unlerslühungsempsängernach der Verordnung vom
23. 4. 1926. Insbesondere flreiftc der Redner hierbei
die vielfach verkannie soziale Einrichinng und belonie,
datz ein Anrechl aus Erwcrbslvseniürsorge»ich! besieh!.
Obwohl vielsach angcnommrn wird, das; durch die Bei-
Irogslcisiung zur Erwcrbsloscnunlerlliitzung sDerordnung
vom 15. 10. 23) ein Anspruch beicchligl sei. llissl dies
nach der Auslegung der Erwerbslvsensürsorgeverordnung
nichi zu. Die Neuerungen in der Erwerbsiosensürsolge,
die durch Verordnung des Kerrn Reichsarbeiierministers
vom 27. 10. 1926 und vom 8. 11. 1926, desgleichen
vom 21. 11. 1926 weisen eine wesenlliche Aenderung
aus. die allen Unlersltitzungse-npsängern Erleichlcrungcn
brachten. Ganz besonders ausmerksam wurden die
Worie über die Ergänzung der Ausfnhrungsvoischrislen
zur Verordnung über Lrwerbsloscnsnrsorge vom 22.
1. 1927 ausgenommen. Zur besonderen Ausklärung der
nunmehr gellenden Bedürsligkeil im 8 7 gab der Red¬
ner an Land der nachsichend ausgcsührlen Beispiele
Ausklärung und belonie, daß Hiermil der bisherigen
wohlwollenden Prüfung des llnierslützungsanlrags eine
rechnerische Geschlossenheil Platz gemachl habe.

Beispiel  zur Errechnung des llnlorslützungs-
belrages Ergänzungsverordnung der Aussührungsvo»
schützen zur Verordnung über Erwcrbslosensürsorge
vom 22. 1. 27.

zusammen A 18 .20 Al  24 .—
üdcrsleigl somit nichl den Arbeitslohn, daher

volle Erwerslosenunlerslützung.
Anlragsleller als Ehemann ohne Einkommen:

errechn. Berdiensl
für Erwerbslosenunlcrslühung Al  11 .46
Ehefrau „ 3.60
2 Kinder „ 5.04 Al 18.48

zusainmen A 2 .00 Al  24 .—
Sohn über 21 Jahre A 35 .— » 24.—
Tochter 17 Jahre „ 15— . 14.40
zusammen A 70 .10 .4L «0 .88

übersleigl somit nichl den Arbcilslohn, daher
volle Erwerbslosenunlerslützung.

Anlragsleller als Sohn über 2< Jahre:
errechn. Berdiensl

Baier A 34 . — A 24 .—
Mutier » —
Bruder nichl zu berechnen
Schwesler nichl zu berechnen
Grotzinuller „ 10.— „ 10.—
Anlragsleller ,11 .46 , 24.—

zusammen A 65 .46 A 58 .—
mithin Al. 11.46 Erwerbslosenunlerslützung
abzügl.M . 7.46 Berdiensliiberschutz
somitM. 4.— pro Woche uniersi. oder Tag M . 0.66.

Daler, Anlragsleller.
errechn. Berdiensl

Einkommen aus Kausbesitz M. 3.—
Lad'virlschasi „ 4.—
Unlersiühnng - 11-46 M. 24.—
Ehefrau „ 3 60
3 Kinder „ 7.56 M . 22.32
Tochter „ 6.— M. 6,-

zusammen M . 35.62 M. 52.32
übersteigt somit nichi den Arbeitslohn. daher

volle Erwerbslosenunlerslützung.
Zu Bervollkomm-ng des Bildes von dem zu-

sammenhängenden Gebilde der Erwcrbsloscnsürsorge
sireisle der Redner ganz besonders die 88 4. 5, 7. 9.
13. 18, 20—26 der Reichsverordnung und führte an
Kand von Beispielen die Vorbedingungen zur Erwerbs-
losrnfiirsorge an. Demzufolge isl crsl eine 13wöchenlliche
Krankcnkassenpslichlversicherung nichl allein imchgebend,
sondern zugleich eine 13möchenlliche Arbeilslcislung, die
nach der A. B. krankenversichcrungspslichlig ist. vorans-
gehen mutz. Ferner behandelle der Äeserenl jeden ein¬
zelnen llnlerslühnngszwang und gab über die Krisen-
unlerslützung, Kurzarbeiler und NolslandsarbeilenAus-
Klärung. Ganz besonders kam die sogenannle Schwarz-
arbeil, die nicht nur vielsach neue Llrbeilsangelegen-
heilen brach legi, Kandwerk und Gewerbe schwer schä-
digi, sondern auch infolge der Berheimlichung des hier¬
von rrziellen Berdiensles neben der Erwerbsloscnunler-
siütz'rng Sirasoersolgung wegen Betrugs noch zu ge¬
wärtigen Hai zur Sprache.

vichtsptelhaus . Äettu . «§ tieüi Prü«
gramm mit dem Marinisilm(6 Akte) „Die letzie Schlacht
des Kapitän Frank", autzcrdem das lustige Beiprogramm
und die neuesle Wochenschau.

Bestandene Meisterprüfung . Am 27. Dezember
besland Kerr Schneidermeisler Bai . Rack die Ateisier«
Prüfung und am gestrige» Tag e vor der Prüsnngskom-
mlsion.ImV»,»qewcrbe haben die.Herren Zimmerer Dalcnlin
2iack aus Bad Kamburg-Kirdors. Zimmerer und Ban«
lechniker Keinrich Kaller, sowie Maurer ui.d Baulech-
niker AnguslW'hrheim, beide aus Bad Komburg ihre
Prüfung als Zimmer- bezw. Manrcrmcisler abgciegl.

n/ Ein kleiner Unfall ereignele sich heule millag
gegen 12 30 Uhr an de. Ecke Schwedenpsad-Dlklorla-
weg. Eme Einspäniicrkulsche mit 4 Korren des.hl kam
vom Vikloriaweg ln Icichlcn Trapp um die Ecke, des
dorl in sehr sch echtem Znslunde befindlichen Weges, ge-
riet in ein Loch und sitirzle um. Zn allem Glück wurde
niemand ernsllich vcrietzl. Nur das Pferd, welches üch
Ingrotzer Auiregung befand, mutzle an beiden Beinen
schwer biulend vom Platze gesührl werden.

Kurh-ustheater. ©eitern wurde als Gastspiel
des Kanauer Sladl-Thcalers das Lustspiel„Die Durch-
gängcrin" von Ludw. Fulda, ln Szene gesetzt von Dr.
Alb. Wicsener gegeben.

Der Vorgang der Kandlung Ist folgender:
Ilsebi», die einzige Tochler eines höheren Beamten

gibl sich durch ihren jugendliche», grenzenlosen Uebermut
den Anschein einer Dnrchgängerin. Sie übt die tollsten
Sireiche aus, ohne sich deren Tragweite recht bewutzl zu
sein. Infolge ihrer strengen Erziehung isl ihr Grund¬
gedanke sländig: Freiheit, goldene Freiheit, wie erringe
ich dich? Ihre SiicsinnIIcr. die hinter dem Rücken
ihres Aianncs einen Liebhaber Hai, möchte sich den be¬
obachtenden Bücken ihrer Tochter entziehen und sucht
eine Geiegeukeii. lehlerc möglichst für immer aus dem
Kaufe zu enlfcrucu, was ihr auch bald gelingt, als sie
wieder einen Slreich angerichtct hatte. Die Fra» er¬
reicht es, datz die Tochter in eine Zwangserziehungs-
ansla» gebracht wird. Bei einem Gespräch betr Keiral
des Vetters Engelbert, welchen Itsetitl heiraten soll, der
ein muslergültigcr Mann (ri, »1c. springt Itsebill plötzlich
aus ihrem Dersleck, dem Kleiderschrank des Wohnzim¬
mers hervor und berichlet alles gehört zu haben. Äia-
lürlich folgt wieder eine Abreibung.

Kurzum, Iisebiü entziehl sich der Jwangsheiral, in¬
dem sie absichüich ein schiechles Lichi aus sich wirst, ln
Bezug aus Krrrcnbesuch pp. und komm! nun tatsächlich
in eine Zwangöerziehungöanslall. Kier verseht! ihr lieber-
mul bei oen anderen Zöglingen nichl seine Wirkung und
auf ganz listige Art gelingt es der Ilfeblll, den früher
zum Schein in die eüerüche Wohnung milgebrachlen
jungen Mann zu benachrichiigen, wo sie sei. Dieser
komm! aus findige Ar! und Weise als Monteur in die
Anslall, in der er Ilscl' lll findet und ihr zur Flucht ver»
Hilst. Don oem Besuch der (Sllcin überrascht, wird sie
endgültig verltotzcn uno siedelt mit dem Ihr ausgestellten
Reisepaß mitsamt ihrem Iugeiwbekannten nach Amerika
über. Dort arbeiten üch die beiden empor und kommen
noch4 Jahren als gem-chle Leute wieder In das eller»
time Kaus. wo endlich nach einigen kleinen Debatten,
der Frieden hergeslelll und beiderseits vergeben

wird.
Das Lusispiei wurde flolt gespielt und jeder ver¬

suchte nach bestem Können seine Rolle zur ZusriedenheU
auszusühren. Frl. Eva Eriin gab die Backsijchroüe glän¬
zend wieder und verdjpnl volle Anerkennung wahre
Lachsalven riesen ihre Einfälle hervor. Erich Harzheim
al» Oberreg. Aal wirkte anfangs durch da » zu hastige
Sprechen zu nervös, machte aber im Laute des Spie¬
les den Fehler wieder gut. Sein Neffe Engelbert wirk¬
te teilweise etwas linkisch, seine Frau dagegen brachte
ihre Eifersucht gut zum Ausdruck Das Theater war
gut besuchl.

Evangelltdie Erlßierklrtfie.
Freilag abend 8 Uhr Versammlungde» Helferkreliat Im Kirchen,

»aal 1 der Erlflserkirche. 'h

Goiietdienit In der Iiraelüüdien Gemeind «.
Samstag, den t9 . Februar 1927.

Vorabend 5.30 morgeu» 9, nachmittags 4, Saballende <.33
Werktags morgens 7 abends 5 Uhr.

Sbas <Überangebot
an nauQn Cigarettenmarken cnfchivenir
cLem JZamcfier die 'HOah.b J&chtig Loätilt,

iver 3u altbekannten guten Marken
greift .

DIE

SLEIPNER 5Pf
ijt mild und doch , nicht fade,
voltaromcLtifch und doch Leicht

Sie iß altbewährt.
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Grobe

Aachtatz.
Versteigerung
erstklassiger Möbel aus hcrrschasllichem Bcsilz Montag , 21. Febr . 1927,
vorm. 10 Uhr und nachm. 2 Uhr. versteigere ich in gesl. 5luflrafjc des
Nachlassverwalters des verslorbcncn Kaufmanns K . M . aus Frankfurt
am Main in sämtliche» Sälen „ I ur C5olicn Ko | c“  zu Bad
ßornburg, eine Anzahl rechl gediegener Mobiliar- und Gebrauchsgegen-

sländc aller Arl gegen gleich bare Zahlung.

(dunkel Siche ) besieh, aus prachlvollcm
Büffel. Credenz. schwer. Äouschway Aus¬

zugslisch für !2 Personen, 6 Lcdcrslühlen. Svpha mil Umbau.
(geräuch. Ciche)3-lcil. grosserBücher-
schraub, Schreiblisch mit Aussatz runder

Tisch. 2 Stuhle. Clubscssel Leder.

Compl .SchlaszimmerL „E >"°SmL ?";
Bellen mll echten Kab.-Ntalralzen3->cilig. prima Dauncndeckbcllen und
Kopskisse» und prachtvolle Tülldccke, :t-leil. Spiegelschrank, Waschkvmode
mit weißer Marmorplalle und mod. Spiege>anssatz. desgl. 2 4tachlschränk-
chen Marmor. 2 Stühle, Handluchhaller und 2 Bellvorlagcn.

2Bcllen,2-lür.Kleiderschrank.28asch-
komodem.Marmorplalleu.Spiegcl-

aussatz, 2 Nachtschränkchenmil Marmorplalle, 2 Stühle. (419

Küche compl.
Aelch. Beilen teils in. Federzeug. Bücher-
schrank(Biederm.), Bücherschrankm. Blei¬

verglas., pol. l u. 2-lür. Kleiderschränke, 2-Iür. gr. weih. Kloiderschr., l Zier,
schrank. ICHaiselong in. Decke. I Schlasdivan, Tische, Stühle, Waschkomod.,
Spiegel. Trünr.-Spiegel mit Console, Teppische, 2)riickcn. Läufer, Berlage»,
Linoleumvorlaq., Näblisch pol., iRegulaloruhr, 1Pfeilerschränkchen nt. Cp.
Nachtschränkchen, Flurgarderobe, Clünderm. Palme, sehr hübsche Gemälde
und andere Bilder, Bauernlische, eleklr. Llisler, Zriglampen, prachlv.Slandb.
(Kindenburgs in sch>v.Goldrah»icn,cine große Pail .Borhünge.llbervorhünge
Tür-Bordieren,2 Eisschränke, l Blunienlisch, l Damenschreiblisch, Kleider-
slöcke, I Nauchlisch in. Mcssingplalle. Küchenschränke, 1 Rolle Packpapier, l
Srkkarren , l Ausstellkaslen.Tischdecken. Panclbrellcr. 1Elehleiter. pvl. Co-
»toden, I Kopicrpr.. IKandnäh,nasch., istippes». Ausslells., Basen ele„Hans-
u. Äücheng. aller Arl, Hcrrenkl. Tisch- u. Bellwäscheu. vieles Ungenannle.
Ferner aus anderem Aufträge l Ladenlheke und 2 Regale.

Karl Knapp
beeidigter Taxator und Auktionator, öffentlich angefleltler Der-
Luiscnslr. 8 ' l fteigerer für Sen Obertaunustlreis Fernruf 1067

Besichtigung Connlag, den 20. Februar, von 2 — 6 Uhr nachmittags.
Uebernahme oom Versteigerungen gegen sofortige Abrechnung. Taxationen

- '—' aller Art zu coulanten Bedingungen. - - -
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Konditorei und Cafe Rothschild

Kappen- Abend
am Sonnfag abend von 8 Uhr ab

unter Leitung des bekannten
Frankfurtei Humoristen

KUNO SCHLEGELMILCH

vom Schumann-Operettentheater Firn.
Es ladet freundlichst ein

Leo Rothschild,
3QCOOOC<X,OOCOOOt >OOCCOCOC>Ol :0 . oooocc

Verantwortlich für den politischen,- Handels- und lo¬
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken¬

scheid beide in Homburg.

Gesangverein „Concorckia"
Achtung ! Achtung!
Am Sonnlag, de» 20. Februar sinde

unser

Maskenball
in den Schülzenhossälen stall.

Trohe Jazz -Kapelle
Ueberrafchungen alter Arl

Freie Getränke nach Wahl
Eintritt 1.50 Mk . inkl . Steuer.

Tanzen frei.

Dogelsberger
Landbullet
Trinkeier

Wild,, .Geflügel
stets frisch vorrätig
W . Keld , Tel. 58
Markttauben

Pianos
vom

wohlseilen 420
bis

zum Weltsabrikal
Langjährige
Garantie

Zahlungs¬
erleichterung

durch unser
2 Jahrs -System
Franko Lieferung'
Katalog koslculos!

Pianohaus
Lichkenslein

Frankfurt a. M.
Zeil 104

(63 Jahre führend)

Heute Freitag nachm, und Samstag
Echte Thür. Rostbratwürste

ä Stück % Pfd . schwer 0.50 Mk.
Schwe inefleisch Dickbein

Haspel per Pfd. 1 Mk, 421
Thüringer

Wurst- und Fleischwarenhaus
/tudenstrasse 5 J. Bilz Telefon 289

Masken -Kostüme
zu verleihen:

1 Pirelle (295
1 Carneval-Prinzessin
2 Bäuertnncn-Trachlen
1 Hcrren-Dvmina

Elisabethenstrofje 41 II

UMon-Brikett
Kohlen . Koks u. Kotz
Groh ' U. Klein verkauf

Auerrer
Lager:AeneMauerflr . 13

kr. A. Zeuner
Maschinenstrickerei

Haingasse 3 Telefon 726
Strek - und Wollwaren
Kurz- und Weiftwaren

414)

Achtung! Achtung

o
kaufe ich am
billigsten ? ?

im Töpferweg Ar. 1
Prima Pferdefleisch p. Psd - .20 Mk.

ohne Beilage p. Psd —.30MK.
Kachsleisch
Fleischwurst
Aierwurft
Servelatwurst
Schinkenwurfl
Prehkopf
Rauchfleisch
Würstchen

p. Psd —.30MK.
>, ., -30 „

—.90
407 .. - .90 ..

.. « - .90 „
- » —.90 „
„ - - .70 ..

pro Stück —.10
Die Wurstwaren sind mit dem deslen deutsch. Sckwcine-
sleisch verarbeilel und haben kein Wasser noch Mehl-

gehalt.
Eckhardt Kardt : : Pferbeschlächterci
nur Töpserweg Nr. i nur

Thüringer
Wurst- und Fleischwaren
Leberwursl
Blntwursl
Knackwursl
Mellwursl
Bierwurst
Hildeshetmcr Leberwursl
Teewurst
Blockwursl
Salami
Cervelalwursl
Bauchspeck, ger.
Schweinsköpse
Nacken
Kasseler Nippenspeer
Nuß-Schinken
Schinken, gekocht
Kleinsolber

>» h

p. Psd. 1.20 Mk.
1.20 ..
2-- „
2— ..
2.20 ..
2.40 „
2.40 „
1.60 „
2.40 ..
2.40 „
1.70 ..
0.90 „
2.60 ..
2,- ..
2.40 „
2.60 „
0.50 ..

Eier garantier! frisch 10 Stück 1.55 und 1.75 Alk.
M. Simi) — LZamgEe 17.

Lebensmiltelgeschäsl Telefon 546

PH. Sennelaub, Frankfurt a. M.
lltfl?Kleiner Kornmurk!5. |fff£

Aetlesles und gröhles Spezial -Gefchäfl am Platze für fämllichen

Vereins- und Caraevals-Bedarf
Eröhlc Auswahl, billigste Preise. Preisliste gratis und franko.

Telefon Kanfa 6398. tn gross Versand.

gegründet 1862. gegründet 1862.

(261

Telefon Kanfa 6398.
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„Äomvurger Äeuefke Nachrichten" «veiles Blatt

«telch die Ziindholzindustrie.
Wie in parlanientarischen Greifen verlautet, hat da)

Neichskabinett in diesen Tagen einen Gesetzentwurf verab.
schiedet, der van großer Bedeutung für die ganze deutsche
Ziindholzindustrie ist. Ter Entwurf wird alsbald dem Reichs¬
rat zugchcu. "Rach diesem Gesetz,wird die Errichtung neuer
Z.ündholzfabrikcn verboten, bczw. von der Genehmigung des
ReichSwirtschciftsininistcrsabhängig gemocht. Die Notwen¬
digkeit hat sich aus der Tatsache ergcl,".„ , das, der schwedisch¬
amerikanische Zündholztrust im Lause der letzten Jahre so
stark in die deutsche Industrie eingedrungen ist, dag er sie zu
säst 70 Prozent von sich abhängig gemacht hat. "Nachdem im
Reichstag vor längerer Zeit einmal gesragt worden ist, waS
die Regierung gegen eine weitere Ucberfrcmdunqz>c tun ge-
denke, haben Verhandlungen mit der schwedisch-amerikani¬
schen und der deutschen Ziindholzindustrie stattgefunden, mit
dem Ergebnis, daß eine Vcrkaussgescllschast gegründet wurde,
in der beide Gruppen zu je 50 Prozent vertreten sind. Tie
Führung in der Gesellschaft liegt, zumal auch die Reichs-
krcditgesellschaft mit dahinter steht, beim Reich, das sichu. a.
sowohl ein Vetorecht gegen Preiserhöhungen als auch das
Recht zu Preisherabsetzungen vorbchielt. Auch mit den Kon¬
sumgenossenschaften ist eine Verständigung erzielt worden.

*
Mas die Frankfurter Mess« bringen wird.

Anläßlich einer Besprechung gab die Frankfurter Messe-
leitung einen Ucbcrblick, was die frankfurter Frühjahrsmesse
vom 27. März bis 10. April 1927 bringen wird. In einein
kurzen Referat wandte sich die Messeleitung gegen eine Aus¬
stellung größeren Stils wegen den allzu hohen Kosten.

Tic Aussichten für die Frichjahrsmesse sind nach den Ans-
sührungen des Direktors Modlinger etwas günstiger. Alan
erwartet sogar einen erhöhten Ausstellcvbcstand. Besonders
dürfte wieder

die TextNmesse
gut abschneiden. TaS HauS der Moden ist vollkommen belegt
lind Wird eine Reihe von Jndustricprodnkten als Aussteller
haben. Fest zngcsagt ist bereits eine Kollektivausstellungder
deutschen Samt- und Plüschfabrikanten. Tann wird wahr¬
st einlich eine Ausstellung der Tuch und Wollwaren-
kännnereicn sowie von Tainentuchen und der Knnstseidcn-
induslrie kommen. In der Textilabteilnng wird man wieder
daS Ausland antresfc», besonders die Lyoner Seidenweberei
und die Pariser Konfektion. Ren ist eine Ausstellung fran¬
zösischer Puppen. Zu unterstreichen ist Leu,nach in der Textil-
ableilnng die Ansslrllnng nach der modischen Seite hin.

Tie Möbclmcsse
hat nach den bisherigen Anmeldungen bereits Aussichten, die
letzte Herbstmesse zu nbertrcffen. Weniger günstig ist die Lage
der Schuh- und Ledermesse, da das bclannte Abkommen der
Schuh- und Schäftcfabrikantcn, die Frankfurter Messe nicht
zu beschicken, naturgemäß sehr ungünstig empsunden wird.
Toch auch hier hosft man noch einige "Milderungen. Jeden-
falls hat der Schuh-Großhandel bis jetzt an der Frankfurter
Messe fcstgehalten.

Das Haus Offcnbach wird in der gewohnten Weise wieder
Galanterie- und Lcderwaren sowie die Spielwarenbranche be¬
herbergen. Hier soll durch eine Aktion eine neue Reihe von Be¬
suchern gewonnen werden.

Tie Abteilung Haushalt wird wie im Herbst wieder un¬
günstig beurteilt. Auch die Technische Messe wird für Frank¬
furt immer weniger und schließlich als im Aussterben emp¬
funden.

Kuttst unt»
Tas deutsche Opcrngastspiel in Spanien.

Ter gänzcnde Erfolg des deutschen OperncnsembleS bei
den drei „Walküre"-A»fführniigcn im Zarzncla Theater in
Madrid wurde durch die Ausnahme der „Tristan"-A»f.
fuhrnngen noch übertroffe». Tie Begeisterung des Publikums
bei der ersten Ausführung von Wagncrö Meisterwerk steigerte
sich bei der zweiten Vorstellung und gab den Künstlern Ee-
legenhcit, die Leistungen noch reiner und harmonischer in Er-
schcinniig treten zu lassen. Engen Szcnlar vom Kölner Ttakt-
thcater ist als Dirigent unübertrcfstich. Die gesamte Presse
drückt einmütig ihre höchste Anerlennnng aus. Infantin
Jsäbclla, die Tante des Königs, die der ersten „Tristan"-
Anfsührung beiwohnte, lud die Künstler ,» einem Empfang
in ihrem Palais ein. Tas WohltätigkcitSlvnzcrt in Anwesen¬
heit der königlichen Familie, aller Kabinettsmitgliedcr und
zahlreicher Vertreter de» Hofes und der ersten Gesellschaft ge-
>taltete sich für Szcn'ar, der Beethovens Leonorcn Öilvcrtüre
zu Wagners Meistersinger dirigirele, zu einem neuen Triumph.

ClM ?s iuit> Keckes.
Tas platinrcichsie Land.

Vor dem Krüge galt Rußland  als das platinreicbst«
Land der Erde. Ter Umschwung der Verhältnisse hat a.er
die Ausbeutung der russischen Platingrnbcn säst gänzlich
lahmgclcgt, so daß dem Schoße des Uralgcbirgcs nur noch
ocrschwindetid geringe Mengen des kostbaren Metalls ent-
rungen werden. Dafür bar K vl u in bi e n während der
Kriegs- und Nachkriegszeit das Platinwcltnionopolan sich
zcrisjcn, denn der Wert des jährlich aus Kolumbiena»>-
geführten Platins übersteigt fünf Aiillionen Pesos und somit
ungefähr nur das Atfachc die PlatinanSsnhr aus Svwjel-
rußland. Ter Haupts»nevrt dieses"Metalles liegt dicht an
der Küste des Stillen Ozeans bei Ehoco, wo die spanischen
Eroberer es entdeckten, aber lauge Zeit für wertlos hielten.
Falschmünzer, die cs übrigens zu der damaligen Zeit gab,
mischten die Goldmünzen mit Platin, ohne zu wissen, daß sie
damit nicht den Wert der Münzen senkte», sondern hoben.

Heute sind an der Gewinnung des Platins in Kolum¬
bien hauptsächlich eine englische und eine »vrdamcrikanische
Gesellschaft beteiligt, die bei einer Ausfuhrabgabe von drei
Prozent jährlich etwa 250 000 Pesos an den Staat Kolumbien
ibführcn. Aber auch die Eingeborenen des Landes gewinnen
ans eine äußerst einfache Art und Weise in den Flußbetten
und an den Ufern dieses Edelmetall. Wenn cs sich»icist auch
nur um winzige"Mengen, ein oder mehrere Gramm»handelt,
ist der Gewinn hierbei doch ganz erheblich, so daß die Platin¬
sucher in Kolumbien immer häufiger werden und in ihrer
Stärke fast mit denen der Goldgräber zu vergleichen sind.
Rach den kolumbischen Gesetzen gehören die Edctmclallminen
dem Staate, der sie aber Einheimischen oder Ausländern, die
Ke entdeckt haben, in Besitz und Eigentum überläßt, wenn
diese sich verpflichten, eine jährliche, übrigens sehr geringe
Abgabe an den Staat zu zahleîW^ den Betrieb nicht ein-
zustellrn.

Ter unmusikalische Gatte der Sängerin.
Ter Gatte der weit über die Grenzen ihres Heimatlandes

hinaus bekannten italienischen Sängerin Angelika Caia»
I i n i,  Hauptniann von Balabrügne,  ist vollständiz
uninusikalisch. Alle Welt bewundert die Künstlerin, weil sü
niit ihm auskommt, aber „La belle Angelika" kümmert sich
wenig um das mangelhafte musikalische Verständnis des
Mannes, weil sic ihn aufrichtig liebt. Folgende Schnurre ist
lehr kennzeichnend für den unmusikalischen und nicht beson¬
ders geistreichen Hauptniann. Ter „bat uffizialo", wie
Angelita Catalini ihren!Atann nennt, wohnte einer Konzert-
Probe bei, die in Paris stattfand. "Rach einer Probe klagte
die Künstlerin über den Konzertflügel. „Er ist viel zu hoch"
sagte sie, „und wenn das nicht geändert wird, gibt das heute
abend ein furchtbares Konzert". — „Sorge dich nicht darum,,»
tröstete der Gatte die aufgeregte Sängerin. „Ueberlaß das
mir. Ich werde schon bafiir lorgcn, daß bis zum Abend
alles in Ordnung ist". Am Abend begann das Konzert in
dem bis auf den letzten Platz besetzten Saal, aber der Flügel
war genau o hoch gestimmt wie bei der Probe. Mit äußerster
Aufregung'picllc Angelika Catalini. aber ohne Begeisterung
und verzweifelt als sie cinsah, daß sie ihrer zahlreichen
Hörerschaft eine große Enttäuschung bereiten werde. In
einer Pause fragte sie ihren Mann, den Hauptmann, wie
das komme, daß der Flügel immer noch so hoch sei, er Hab«
doch versprochen, die Sache in Ordnung zu bringen. „Aber
ich verstehe dich nicht," antwortete der Hauplman« erstaunt»
„wie du dich über die Höhe beklagen kannst. So bald die
Probe vorbei war, habe ich nach einemT'schlez geschickt: de»
)rm}c sechs Zoll von den Beinen abgesäg, jmr

r:  Aus Licveslttmmer j«m Brandstifter geworden. Bot
dem Große» Tchösfengericht in Hanau hotte silb'wcgen Brand-
sl flnng der 21jährige Anschläger Friedrich Wörner  au«
F echenheim zu verantworten, der Liebeskummer hatte, und um
E.'tspmiiiuiig zu finden, zum Brandstifter geworden war. Zivet
Fälle von Brandstiftung standen unter Anklage, doch wurde 23.
nur in einem Fall als überführt erachtet und ihm unter
Znbilligniig mildernder Umstände ein Jahr Gefängnis zuer¬
kannt. "Renn "Monate Untersuchuiigshaft wurden angcrcchnet
u»d für die Restzcit Bcwähruiigsfrist zngcbilligt. Der Sach»
v.rsländ'.ge, Prof. Tr . Jahrinärker-Marburg, halte eine
Schwächung des Zeiitralncrvensystciiisals vorliegend erachtet.

Benirwiliing eines RcichSwehrsoldaten wegen Tot«
schlagt!. Von, Schwurgericht in Hannover wurde der Grenadier
.' i ins, der einen Oberkanonicr nach erregtem Wortwechsel
u ochenlalle, zu drei Jahren Gefängnis, vier Jahren Ehren-
rechivverlusl und Entscrunng ans dem Heer» verurtsllt.

2:;refeuernna der tfsf S ssen. .
Vorschläge an die Reich  s r cg i e r u n g.

Tie immer noch in Hessen herrschende große Rot, die
zum Teil dadurch verstärkt wird, daß weite Teile des Leines
unter der fremden Besatzung leiden, hat d.e Regierung in
Tarmsladt veranlaßt, sich mit einer Reihe von Vorschlägen
an die ReichSrcgierung zu wenden. In Tarmsladt hielt
man den Augenblick für gegeben, da in den nächsten Tagen
im Plenum des Reichstages der Haushalt für die besetzten
Gebiete zur Beratung steht.

Um im besetzten Gebiet vermehrte Arbeit zu schaffen,
fordert das hessische Kabinett von der Reichsregicrung di»
Bewilligung von RcichSmitteln zum Bau zweier Rhein-
brücken bei Mainz und Hppenhcim und einer Mainbrück«
bei Rüsselsheim-Flörsheim; ferner zur Berbcsserung der
Straßen in dein hessischen besetzten Gebiet, die durch den
Automobilverkehr des Besatzungshecrcöschwer mitgcnomnien
sind, sowie zum Ausbau der Straßen WorniS—Bcnsheim
und Mainz—Tarmsladt für die Bedürfnisse des Kraftpvst-
linienverkchrs, und schließlich zum Lstru elektrischer Vorort¬
bahnen für die schwer unter der Besatzung leidenden Städte
Worms und Mainz.

Ter italienische Flieger de Pknedo.
Ter Ozcanfliegcr Pincdo ist in Villa CisneraS (Gold-

lüste) eingetroffen. Er legte die 3100 Km. lange Strecke von
Kcnttra in 32 Stunden zurück. Rach Ergänzung der Vorräte
letzte er um II Uhr abends unter Ausnutzung der mondhellen
Rächt den Flug in der"Richtung auf das 1600 Km. von Villa
TisneroS entfernte Bolama (Port Guinea), seinen letzten
Aufenthalt in Afrika, fort. Rach Rom gelangte drahtlose
Meldungen des italienischen Dampfers„Taormina" besagen,
>aß Pincdo um 12.15 Uhr niitternachts Kap Blanco und um
«.15 Kap Bcuc, 4UÜ Km. vor Bolama, überflog.

Mißfarbene Zähne
eitlitellcn da» |d)ön|te Antlitz. Ubier Mundgeruch wirkt abstotzend. Beid«
Schmiheitssehlcr werden grünblich beteiligt oft schon durch einmalige»
Putzen mit der herrlich ersrischend schmeckenden« I>I,»r«»«Ii»>it . Zahnr>a>t«.
Ti: Zähne erhallen danach einen wundervollen Elsenbeinglanz, auch an
den Leitcnslächen. besonders bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigen»
konsirnlerten<'liI<»r<»«loiit -Ziilinltili ‘M(e mit gezahntem Borftenschnitt.
Kaillende Spchereste in den ZahnzwüchenrLumen al, Urlache de» üblen
Mundgeruchs werden gründlich damifbeseitigt. Versuchen Sie e, zunächst
mit einer kleinen Tube zu M Psg. Clilormlonl • / .nlinliitmtc sü»
Binder 7UPfg., für Damen Mk. 1.2« (welche Borsten,, für Herren Mk. i .2tt
tharte Borsten». Nur echt in blau-grüner Lriainaivailuna mit du Autlchrtft
„ClUorwduul ". überall zu haben.

Thüringer Wurst- und Fleischwarenhaus
Audenstraste S I . Dilz. Telefon 28S

Is P fl anzenfett
Palmerot Pfd 83  Pfg. 00

» Achmng « ls Landbralwursr
Paar 68 Pfg.

Freilag, Samstag
AusnahmeiageN

Is Blulwurfl
„ Leberwurfl
» Prehkopf

4V Pfg.
48  „
48

Is Knacklwurfk
Cervelalwurfl
Schlacltwurft
Schinken

45  Pfg.
58
58
68

>9
99

GSmIIiche Wurfswaren find unter Garantie  in Thüringen hergtflkttt. Keine Frankfurter Fabrikation.



Vadei«nd dre Pfalz.
-L Heidelberg . (Der B e r s a s s n n g S k a m P s der

Heidelberger Studenten .) Der Hochsctml ring
Toxischer Art hat au den badischen Kultusminister ein Schrei«
den gerichiet , in dem er zunächst sein Befremden darüber
ausdrückt , das, der Minister eine Auslösung des Heidelberger
Asta abgelehnt habe . Der Hachschulrmg habe van seinem
verfassungsmäßigen Recht Gebrauch gemacht und eine Ge-
sanitabstimmnng über die Frage der Verfassnngsändernng
verlangt . Ter Asta hat bisher dem Fünftel der Heidelberger
Studentenschaft nicht zu seinem Recht verhelfen können.
Hierin erblickt der Hochschulring eine Störung und ossciisicht«
liche Saboticrnng der Studcntenverfassung , also gemäß tz Ri
der Heidelberger Verfassung eine Störung der akademischen
Ordnung . Andererseits ist die sachliche Arbeit durch das
Ausscheiden ans der deutschen Studentenschaft aufs schwcrl ' c
gefährdet . Ans alle » diesen Gründen ist eine sofortige Ab«
stimmung nötig und der Minister wird daher gebeten , sich sür
eine Wahrung der Heidelberger Verfassung einzusehen.

L Weinhcim . (B o r b e r c i t u n g zum So m in e r«
tagszug .) Unter den , Vorsih des ^ tadtrates Zinnkgräf
fand eine Sihung des Arbeitsausschusses sür den alljährlichen
„Samnicrtagszug " statt . Gewerbelehrer Seilnacht ent«
wickelte an Hand von Skizzen de» Plan zu einem einheitlichen
Ausbau des Zuge -; . Es soll eine Aufforderung an sämtliche
in Betracht kommenden Vereine ergehe » , sich an der Ausge«
staltung des Zuges zu beteiligen.

£:  Reustadt . (91 cue Lohnbewegungen  i n der
P f a l z.l Wie die „ Pfälzische Post " von hier berichtet , fand
eine stark besuchte Delcgicrlcnvcrsammlnng der Papicrarbeiler
der Pfalz statt , in der die Kündigung der bestehenden Lohn«
tarife der pfälzischen Papierindustrie ab l . März 1927 aus¬
gesprochen wurde . In einer am Nachmittag abgehaltencn
Konferenz der pfälzischen Zigelciarbeiler lvurde ebenfalls be¬
schlossen , das derzeitige Lohnabkommen für die Zicgcliudnstric
der Pfalz gleichfalls zum l . März l !>27 zu kündigen . Ver¬
sammlungen der beiden Fuduftriegrnppcn genehmigten am
gleichen Tage die von ihren Delegierten gefaßten Beschlüsse.

— Pirmasens . (B e r b o >c n c r Fackel;  u g .) Der für
Sanistag , den 12. Februar , geplante Fackelzug der National«
sozialistischen Arbeiterpartei zu Ehren der Gefallenen beim
Sturm auf das Bezirksamt am >2 . Februar 1924 lvurde durch
die Rlceinlaudkommiisiou verböte » .

-L Landslnhl . <B l n I i a e s F a in i l i e n d r a m a in
der Pfalz .) I » Alienkirchen durchjchnitt der Gemeinde --
fckretär Schönberger seinem drei Monate alten Kinde die
Pul -. aderu und tötete dann seine Frau und sich selbst durch
Revolverschüssc in die Schläfe . Das Ehepaar lvar sofort tot.
Das Kind wurde fchtocr verletzt . Schöucbergcr hat die Bluttak
tnl Einverständnis mit feiner Frau vollbracht . Das Motiv
der Tat ist Furcht vor Strafe tvegeu Veruntreuungen , die sich
Cchönelcerger lmtte znschuldeu kommen lasse » .

^ Dahn (Pfalz ) . (B erbrechen oder  U n f a l l?)
In tn'v blähe von PeicrSbächc wurde eine nnbekanntc
Frauensperson mit schrecklichen Gesichtsverletzungcn in einer
Blutlache lieieud tot ausgcsnudcn . Das Amtsgericht Dahn
sowie die Staatsanwaltschaft Zweibrücken nahmen eine Orts«
bcsichtigung und Leichenschau vor . Fm Anschluß daran
erfolgte die Sektion der Leiche , lieber den Cettionsbcsuud
ist noch nichts bc'kannl geworden . Man nimm « an , daß öS
sich um ein Verbrechen handelt.

2 - Heidelberg . (M >l l i o n e n a n l e i h c der Stadt
Heidelberg .) Ter Stadtrat von Heidelberg beschloß in
seiner letzten Sitzniig für außerordentliche Untcrnchmungeu
sowie gcgebcncnfall zur Abtragung Hochvcrzinslicher
Sconldcn die Ausnoh '.n : einer langfristigen Anleihe bis zu
sieben Millionen Mark.

-z- Kirchgarten . (Mord und  S c l b st m o r d.) Am
'Gießberg fand man euren Mann und ein etwa 18jähriges
Mädchen erschossen aas . ic Toten waren der in Freiburg
wohnhafte , von seiner F getrennt lebende , 40 Jahre alte
Buchhalter M . Moriell r dessen 18 Jahre alte Tochter . Der
Täter hat seine Doch : e rn ; daraus sich selbst erschossen , lieber
die Motive zu der Tat ist ui . ÜS genaues bekannt , doch scheinen
zerrüttete Familienverh .l u .sse der Grund zu der Tat ge¬
wesen zu sein.

Bad Dürkhenn . (Ein  2 t r a ß e n r ä u b c r .) Als
sich die Inhaberin eines BcrkaufSstaudcS bei der Saline
abends nach Hause begeben wollte , sprang plötzlich ein Bursche
hinter einer Ecke hervor und streute ihr Pfeffer in die Augen.
Er durchsuchte dann das mitgeführtc Wägelchen der lieber«
fallcnen , ohne allerdings Waren oder Geld zu finden . Ter

Ker trug Windjacke und Mühe ; er ist unerkannt entkommen

A Mainz . , F r eiga b c ec » er Ma i n z e r S ch u l e
durch die Besatzung . » Die französischen Besatzung »«
beHörden habe » das Feldbergschulhaus endlich freigcgeben.
Jur Herstellung de « Schulhauses sind -188 00 » Mark ersorder-
lich , von denen 19» 000 Mark vom Reich als Entschädigung
für beschlagnahmt gewesene Schulhäuser bezahlt werden . Die
Stadwcrordneten beschlossen , die Frauenarbcitsschulc in das
Feldbergschulhaus zu verlegen.

A Mainz . (Z u s a m m e u st o ß z w i s ch c n A u t o und
F u h r >v e r k.) Vormittags fnhr aus der Landstraße Wies«
^iden —Maiuz ein von Wiesbaden kommendes Mainzer Auto,
osfe'nbar durch de » 'Bebel in der Sicht behindert , mit voller
Wucht gegen ein Leiterfuhrwerk . Während der Fuhrmann mit
leiMien Verletznngeu davonkain , geriet sein Begleitmann
zwischen Deichsel nnd das anssahrende A » lo und trug schwere
Verletzungen davon . Der Fuhrmann konnte in seine Wohnung
verbracht werden , während der schwerverletzie Begleitmann
ins Städtische Krankenhaus nberg sühn wurde . Die Auto«
Insassen kamen mil dem Sb eecke» davon . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt.

A Ober -Jngclhein «. (G asfernv  e r̂ s o r g u n g d n r ch
M a i n z.) Die seit langem schwebende Frage der Versorgung
hiesiger Gemeinde mit Gas ist nun endlich gelöst . Ter Ele«
mcindcrat hat die Verba,Ölungen mit der Nachbargcmeinde
Rieder -Ingelheim , die ei» Gaswerk bestich abgebrochen und
einstimmig beschlossen , das Angebot der 'Lladi Mainz anzn«
»chmen . ' Main ; eea ichtigt , ei » GaSfcrnvcrsorgungsnetz zu
hauen , das von 7 r.hclm bis nach Kreuznach gehen soll.
Mainz beliefert z. B . bereits die Jndnstricstadl Rüfselsl -eim
mit Äeuv.

<ü> Di « Berufung im Faulhaber - Huppertz - Prozeß ver¬
worfen . Der Strafsenat des Hanseatischen Oberlandcsgcrichts
hat di« Berufung des Schriftstellers Huppcrtz in Hamburg
gegen das Erkcunlnisurteil der Hamburger Strafkammer
dom 10. November 1926, durch das er tvegeu Beleidigung
der Münchener Kardinals Faulhobe » zu feclF PionqlLN Ge«
WgM verurrechl ipgrdcnl war, vorr,.-vj.

M Westdeutschland.
^ Dndweiler . (18 000 Franken ins Fe » er ge-

warfen .) In kraukliastem Instand warf die Frau einer
hiesige » Bergmanns das sür den Ban ihres Wohnhauses
bestimmte Geld , 18 00 » Franke » (3000 Reichsmark ) ins Feuer.

** Koblenz . (Schiedsgericht für gewerbliche
Rän  me .) Der Bund der Gewerbetreibende » , der Haus - und
Grundbesitzervcreine , der Jnnungsausschuß des .Handwerks,
die Bereinigten Wirtschaftsverbände von Handel und Industrie
habe » zum Zweck einer gerechten nnd reibungslosen Durch¬
führung der Verordnung >iber die Befreiung der gewerblichen
Räume von der Wohnunaszivangswirtschast eine AnSgleich-
Kelle und ein Schiedsgericht geschaffen.

** Köln . (D c r neue Präsident des Landes-
finanzanits Köln .) Am 1. Mär ; d. I . scheidet der
fetzige Präsident dcS Kölner Landesfinanzamtes , Dr . Porpher,
»» folge Ucbcrfchreitnng der Altersgrenze ans dem Amt . AIS
fein Nachfolger wird Ministerialdirektor l ) r . ror . pol.
Alerander v . Brandt die Leitung der Kölner obersten Finanz¬
behörde übernehmen.

!* Obcrkasscl . <B erhastung  z >v c i e r B e t r ü g e r .)
Zur Bcrhastnng des Esser nnd Üble wird noch gemeldet , daß
gegen den Kaufmann llhle Haftbefehl erlassen worden ist. llhle
wird l-eschnldigt , im Jahre 1921 in 4<«rbindung mit einem
inzwischen schon abgenrteiltcn Kanfmann Esser , mehrere Ge-
schästssirme » in Rheinland nnd Westfalen um Beträge von,
insgesamt 112 00 » Mark geschädigt zu haben . Die Bc' trügeU
gingen in tvr Weise vor , daß Esser >ich anf Sprit , den er z»
liefern versprach , von den Firmen die Beträge hierfür geben
ließ nnd diese dem Üble zur Aufbewahrung übergab . Er
schwindelte dann den geschädigten Firmen vor . ein Holländer
habe das Geld in Empfang genommen , um den Sprit zu
liefern . Dieser sei jedoch mit dem Geldc' verschwunden.

*+  Düsseldorf . >D i e Strafanträge im Regie«
s ch i e be  r p r v z e ß.) Im Regieschiebcrprozcß beantragte
der Staatsanwalt nach mehr als vierstündigem Plädoyer
gegen den Hanptangcklagtcn Koch drei Jahre einen Monat
»Ksängnis nnd fünf Fahre Ehrverlust , gegen drei feiner
Hanpthelfer Gefängnisstrafen von mehr als einem Jahr,
gegen die Hanpthehler , die M .-tRadbachcr Kanflrutc Küppers
und Offermann , Zuchthausstrafen von 10 bis 12 Monaten
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei , gegen den Großschieber
Andreas Wcißmüller ans Köln ein Jahr drei Monate Ge¬
fängnis . 13 der 36 Angeklagten beantragte er freizusprechen,
die übrige » zu Gefängnisstrafen bis zu acht Monaten zu ver«
urteilen . Im Verlaufe seines Plädoyers mußte der Staats«
anwalt auch anf die erwiesene Beteiligung der französischen
Offiziere cingehe » , soweit sie mit den Straftaten der Deut¬
schen in Verbindung standen . Die Plädoyers der Verteidigung
werden den Rest der Woche aiiSfüllcn . Das Urteil dürste erst
Mitte der kommenden Woche verkündet werden.

Düsseldorf . (Ki u de S au S se tz u n g .) An einem
Schwcsternhciin fand man abends an der Türschwelle ein in
blaues ifKwier cingcwickcltcs , etlva 12 Tage altes lebendes
Mädchen . Wie die 'Schwestern angeben , liaben sie kurz vorher
eine Frauensperson im Eingang des Schwesternl -anfeS wabr«
genommen , die ein in blaues Packpapier cingewickeltes Paket
trug . Da mau diesem Umstand keine größere Bedeutung bei¬
gemessen lmt , kann z. Zt . keine genauere Personalbeschreibung
jener Person gegeben werden.

** Krefeld . (Ein früherer Separatisten¬
führer zu zwei Jahren Zuchthaus verur¬
teil  t .) Das Schwurgericht verurteilte den früheren Se-
paratistenführer » nd Ortskommandanten von Krefeld , Hein¬
rick, Krähe , tvegeu Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus , Ab¬
erkennung der bürgerliche » Ehrenrechte ans fünf Jahre,
dauernde Aberkennung als Sachverständiger und Zeuge unter
Eid vernommen zu werden und ferner zur Tragung der
Kosten des Verfahrens . Krähe , früher Polizeisekretär bei
der Stadt Krefeld , war in der Separatistenzeit einer der
Führer der Bewegung . In einem Prozeß gegen einen Se¬
paratisten , der wegen versuchten Totschlages angeklagt war,
sagte Krähe unter Eid aus , er sei mir innerpolitifch tätig ge¬
wesen und habe mit den Banden nichts zn tun gehabt . Wegen
dieser Aeußernng wurde er wegen Meineides angeklagt.

* * MörS . (Neue Jugendherbergen .) Um für
die vielen Wanderer , die an den Sonntagen nach MörS
ko»,men , Gelegenheiten zum Nachtquartier zu sä-affe » , hat
die Stadt , sowohl der Finanzausschuß wie die Baukommission,
beschlossen , zwei Jugendherbergen in Mörs zu errichten , da
die frühere Jugendherberge durch ein Brandnirgliick zerstört
worden ist . Sie liegen in der Matthecksiedlung in der 'Nähe
von Schwafhcim . Beide Gebäude enthalten je einen größeren
Schlaf - und Tagesraum , sowie eine .Küche für die Wan«
dernden und Baderäum «, auch je eine Wohnung siir einen
Aufsichtführenden.

** Kempen . (Der verhängnisvolle Hampel«
n , a „ n .) Auf einem AiaSkenscst batte sich ein junger Mann
mit einem um die Brust geschlungenen Seil an einem Saal-
pfeAer als Hampelmann aufgehäi ^ t . Er wurde , ohne daß
man es bemerkte , ohnmächtig . Zum Glück entfiel ihm ein
Teckel , den er in der -Hand gel >alten hatte . Der Hampelmann,
dessen Gesicht bereits ganz blau angelaufeu tvar , wurde au«
feiner gefährlichen Lage befreit und kam bald wieder zu
Bewußrfei « .

* * Trier . (Mordoder Selbstmor  d ? ) In Lurcm«
burg -Bonnewag wurde eine unbekannte männliche Leiche
gefunden , die eine Schnßvcrletzung am Kopf aufwies . 4ieben
der Leiche lag eine Pistole , während noch 18 Patronen bei
dem Toten vorgefunden wurden . Die Ermittlungen der hie¬
sigen Kriminalpolizei haben bisher keinerlei Ergebnis gehabt.
Wahrscheinlich handelt cs sich um einen abgcbauten Elseu-
bahner aus dem engeren Trierer Bezirk , der aus der Hülle
„Terres Rougcs " in Esch a . d. Alzetic Arbeit fand und sich
selbst in einem Anfall von Schwermut das Leben genommen
hat.

** Banmholder . (E s w i r d w i e d e r g e s p a r t .) Die
Kreissparkasse vcrzcichiicte im abgelaufenen Monat gegenüber
de », gleichen Monat im Vorjahre an Spareinlagen nahezu daS
Fünffache.

** Münster n. St . (H o h e W c i n b c r g s P r e i f c.) Bei
Weinbergsveränßerungen wurden für das Klafter Weinbergs«
land im nahen Neubamberg 15 — 2» Mark erlöst , das ist das
Zehnfache gegen früher . Auch Ackerland wird zur Zeit hoch
bewertet.

** Köln . (Verurteilung wegen  B e st e ch u n g.)
Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte den Oberstadt-
feiretär Haas wegen passiver Bestechung zn sechs Monaten Ge-
fängnis , den städtischen Bauführer Schulze wegen dcS gleicher,
Deliktes ui zwei Monaten und den Tiefbauunternehmer Hard»
wegen aitiver Bestechung zu drei Monaten Gefängnis.

** Mol « . (Der Flugverkehr  1927 .) Die Stad,
.Köln hat sich für den Ausbau des Luftverkehrs bezw . di,
Einbeziehung der Stadt Köln in den Lustverkehrspla » beson-
ders eingesetzt . Köln , das im Jahre 1926 täglich 26 Abflüg-
und Landungen hatte , wird im Flugplan 1927 mit übe ',
«t» Abflügen und Landungen stehen » nd damit die höchste
Zahl aller deulschcn Flughäfen erreichen . Berlin erreich,
täglich 34 Abflüge und Landungen . Damit hat Köln in.
Luftverkehr eine Slcllung gleich derjenigen im Eisenbahnvcr.
kehr . Bekanntlich hat cs im Eil « und N. Zngvcrkehr täglich
13 Züge mehr als Berlin , lieber die Fluglinien im besetzten
Webict , Aachen , Trier , Koblenz , wird mit der Interalliierte»
Kommission verhandelt . Tie nächsten Monate werde » zeige »,
oh der Bedarf sür einen so regen Flugverkehr vorhanden ist.

** Köln . (Einheitliche  B c t r i c b r a t s w a h l c » . ,
Die Spitzenorganisatioiien der christliche » » nd der freien » U-.
werkschaftcii im Bezirk Rheinland und Westfalen sind , der
„Boss . Ztg ." zufolge , übcrcingckomiiieil , die Betriebsräte-
wählen einheitlich in allen Betriebe » an denselben Tagen
vorznnehmc » . Als Termin für die Wahlen ist die Zeit vom
28 . bis 31 . März 1927 beschlossen worden . ;

** Eschwcilrr . (D c r ke hr su ng l ii ck a n de»
Schrank  e .) Am Bahnübergang am Langlvahn fuhr ei*
Kraftwagen gegen die geschlossene Schranke . Diese gab nach
nnd wnrde nach innen gebogen . Im gleichen Augenblic.
fuhr ein Pcrsonenzng vorbei , dessen Lvkomvlibe das A „ t,
a », Kühler faßte und cs mit solcher Gewalt zurückschleudertcr
dcrß cü sich um sich selbst drehte . Dabei wurde ein 16jährige^
Insasse hinauSgcschlendert , sv daß er mit dem Kopf anf den
Bordstein schlug » nd tot war . Ein zweiter Mitfahrer erlit,
ebenfalls schwere Verletzungen , so daß an seinem Anfkvmnie,
gczwcifelt wird . Ter Führer des Wagens Halle sich an
Steuer fcstgeklamnicrt , das als einziges Stück vvm Vorder,
ban stehen geblieben »mir und kam mit leichten Verletzung ».' »
davon . Auch die Lokomotive konnte die Fahrt nicht sortsetzen

* * Witten . (Im Fieber verunglückt .) Eine a,
der t^ rippe erkrankte Frau stürzte im Ficbcrlmihn aus de, .,
Fenster des vierten Stvcklvcrkes auf d>is Pflaster . Mit zec-
fcl»„ ettcrtein Schädel und gebrochenen Knvchen fanden Haus¬
bewohner die Bedauernswerte tot anf dem Hofe.

** Aachen . (Unfall in einem Bergwerf .) Aw
der Zeche „ Nordstern " bei -Herzogenrath gerieten am Ende de,
Frühschicht zivei Hauer in giftige Gase . Die über zwei
Eiunden lang gemachten Wiederbclebungsvcrsnche blieben
erfolglos . Drei Helfer wurden mit Bcrgiftungderscl )cinunge»
,ns Krankenha, ^ eingeliefert . Ci « sind jedoch außer Gefahr.

— Kölner Produktenmarkt . ES wurden gezahlt für 10V Kg»
inl . Weizen 28.20- 26.40, ausl . 30.50- 32.50, inl . Roggen 25.75- 20.
ouü !. 27.75—28 .50, hiesiger Hafer 20—20.75, ausl . 82—22.75.
o„ 8l . Futtcrgersle 22 .25—22.50, inl . Wimergcrsle 22 .50—23,
tul . Somniergerste 24—26, grober Mais 18.50 —13.75, kleiner
Mai « 20—20.25 , inl . 70proz . Roggeninchl 36—36.50, ausl . 70proz.
Noggeninehl 87 —38, inl . 70proz . Weizeiunchl 8825 —38.75, ausl.
70proz . Weizenmehl 38 .50—39.50, Weizenkicie in . 2 . 1-1 15,
int «viescnhc « S50 - 9, inl . Klechen 11- 13, gcrr . Noggenstroh
r . m 3.90, gepr - Weizcnstroh 346 —3.90, gepr . Hascrjtroh 2.50
bis 2.80, Rohrnelaffe 7.25—7.75.

HandelSieil.
Berlin , 17. Februar

—' Devisenmarkt . Der Markt war fahr still . Zu »sr-ieichneu
il nur daß Spanien »twaS schwächer lag.

— Essettenmarkt . Die Börse erösfnete in schwacher Haltung
Lpäler konnte sich eine Erholung durchsetzen, so daß ein grotzec
Seil der Verluste wieder eingeholt werden konnte.

— Produktenmarkt . ES wurden gezahl ! sür 100  Kg .: Weize>
mark . 36.2—26.8, Roggen mark . 24 .9—25.2, ? r ° ugersk mark . «1
bis 24 .3, Wintergerste 19.4- 20 .7, Hafer mark . 1^ 0 ^llaw u
Plata 18.7—18.9, Mizennrehl 35—37.5, Roggenmehl 34 .4 36 .»
Worzonlloi « tZ .r —15.75 , Roggenkleie 15— 15.5.

Frankfurt a . M ., 17. Februar.

— Devisenmarkt , « m mteruationalen Markt nannte nw>
»»„„-Maris »28.72. 'Llaiüued l \ 2bi,  Rsw Aork 4^6,10. Pf

— Effektcinnarkt . Der Börscnverlcmf wurde freundlicher »>'.)
von 2ic »,c»s >verlc » auSgeheud , zun , Schluß fest, wobei die Än-
fangsverluste wieder cingeholt wurde » . Der Anleihemarkt brach ::
eine » weiteren Rückgang von driüschcr 3ic,tteiia »leil)e 31 )-«, Cchntz'
gebiete 1-1,85. Ter Geldmarkt zieht weiter an , TageSgcld 3 Pro
zen!, MonatSgelS 5) 1—6 -6T» Prozent.

— Produktenmarkt . ES iviirden gezahlt für 100 Kg .: Weize>>
29.5—29.75, llcogge» 27, 2 -o»l„>crgcrst « für Brauzwecke 25.75 b>-
ro .25, Haser 21.75—22.5, Mais 18.75—19.75, Weizenmehl 40.A
bis 40.75, 'Roggenmehl 38—38.5, Weizenkleie 13.75, Roggcnklec:
14— 14.25.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt . Austrieb:  Rinder 110,
lkälbcr 963, Schafe 504, Schweine 599. Bezahlt wurde für 1 Pfd-
tzebcudgewicht in Reichsmark : Kälber:  b ) beste Mast « uns
Saugkälber 70—75, c) mittlere Mast « und Saugkälber GO—0».
» geringe Kälber 52—59 ; Schafe:  a ) Mastlämmcr und junge«
vlasthäiunicl , 1. Wcidemast 50—54, 2. Stallmast 45—49, b) miiil
IRastlämmcr , ältere Masthämmel und gut genährte Schafe 38 l»-
14, c) fleischiges Schasvich 33—37 ; Schweine:  a ) Fettschweim
über 150 Kg . 66—68, b) vollfl . von 120—150 Kg . 66—68, c) voll»
vo» 100—120 Kg . 66—68, d) vollsl . von 80—100 Kg . 66—68
r) sleischigc von ” —80 Kl, . <u —67, g) Sauen 58—63.

— Wim,nhcimer Produktenmarkt . Es wurden gezahlt sn-
100 Kg . : Weizen inländ . 30, anSländ . 30 .5- 32.5, Roggen inlänS-
27.5—27.75, ausländ . 27.5—28, Haser inländ . 21—22, Braugerstt
86- 30, FiUtergerstc 21.5—22.5, Mais 19, Weizenmehl Spezial
40—40.25, Welzcnbrotmehl 30—30.25, Roggenmehl 37.25—39.2»,
Kleie 13.75.

— Maniiheinicr Schlachtvichmarkt . Austrieb : 25 Schasc,
88 Kälber , 112 Schweine und 915 Ferkel » nd Läuscr . Beza '.'b
wurden si,r Schafe 32—45, Kälber 72—74, 65 70, 58 b >,
Echweine 70 - 71, 71- 72, 72- 73, 70- 71, 69- 70, 68- 69 Mw
sür je 50 Kg . Lebendgewicht , für Ferkel bis vier Wochen 15—--',
über vier Wochen 25—32, Läufer 33—35 Mark per Stück.

Sechsprozcntige Anleihe der Stadt Pforzheim.
Tie sechSprozentigc Anleihe der Stadt Pforzheiiu wird ^

lg . Februar zu 96M Prozent freihändig verkauft . Die Tilg ' ^
findet ab 1. November 1928 mit 1,5 Prozent » nd eventuell v
1. November 1932 verstärkt statt,
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